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Neueſte Nachrichten.
igene Drahtberichte und Fernſprechuachrichten.)
ghorn, 27. Mai. Es iſt jetzt amtlich feſtgeſtellt worden, daß
der ruſſiſchen Kreisſtadt Mlawa, einer eine Meile von der
ußiſchen Grenze entfernten Station der Eiſenbahn Marienburg
ſchau, die aſiatiſche Cholera ausgebrochen iſt. Bisher
d zwanzig Erkrankungen gemeldet, davon ſind zehn tödtlich
laufen.

Poſen, 27. Mai. Nach amtlicher Mittheilung ſind in der
adt Warſchau in 5 Tagen 16 Erkrankungen und 11 Todes
ſe, in Ochota, Kreis Warſchau, in 7 Tagen 17 Erkrankungen
d 7 Todesfälle, in der Grenzſtadt Plozk in 2 Tagen 7 Er
ankungen und 4 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Metz, 27. Mai. Heute Nachmittag fand in Kurzel die
rnndſteinlegung zu der evangeliſchen Kirche ſtatt,
ſche aus den von Se. Majeſtät dem Kaiſer zur Verfügung
ſtellen Fonds errichtet werden ſoll. Jn Vertretung Se.
ſgeſäät des Kaiſers that der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe

Valde,
t Bade-
anstalt,
Vasser-
giebig.

erſten Hammerſchläge.
Wien, 26. Mai. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Petersburg,
von der Univerſität Warſchau zwanzig polniſche St u-

nten rele girt worden ſeien es wird jedoch bezweifelt, daß
Univerſität, wie die Blätter melden, geſchloſſen wird.
Budapeſt, 27. Mai. Der Eherechts-Geſetzent-

urf iſt geſtern zu neuerlicher Verhandlung an das Mag-
tenhaus zurückgeſandt. Ueber die Audienz des
iniſter- Präſidenten Pr. Wekerle beim
aiſer verlautet, daß der Miniſter ſehr freundlich empfangen
irde. Da r jedoch nur zu mündlichem Vortrag er-

hienen war, habe der Kaiſer ihn erſucht, ſeine Vorſchläge be-
effs des Magnatenhauſes ſchriftlich einzureichen. Er werde
eſelben alsdann prüfen und ſchnell erledigen. Dieſe ſchrift-
hen Vorſchläge werden nunmehr dem Kaiſer am Montag zu
chen. Wekerle c erklärte, daß nach feiner Ueberzeugung
je Krone Alles bewilligen werde, um der Civilehevorlage im
Ragnatenhauſe zum Sieg zu verhelfen.

Paris, 27. Mai. Der Präſident Carnot empfing Nach-
itiags Bourdois, welcher die Annahme des Finanzportefeuilles
hlehnte. Dupuy wird morgen mit Boulanger wegen Ueber-
ahme des Finanzminiſterspoſten konferiren von der Annahme
der Ablehnung Boulanger's wird es abhängen, ob Dupuy
eine Bemühungen zur Bildung eines neuen Cabinets fortfetzt.

Paris, 27. Mai. Die beiden verhafteten Anar-
hiſten Gauche und Beaulieu wurden geſtern vor dem
nterſuchungsrichter vernommen. Aus dem Verhör

rgab ſich, daß beide die Urheber der letzten Lütticher Attentate
geweſen ſind. Gauche geſtand, mit den berüchtigſten Anarchiſten
es Auslandes in Verbindung geſtanden zu haben. Beaulieu
derweigerte jede Aufklärung über die Gründe, welche ihn be-

bereits im Alter von 22 Jahren ſein Teſtament zu
nachen.

Rom, 27. Mai. Deputirtenkammer. Am Schluß der geſtrigen
itzung richtete Jmbriani an den Miniſterpräſidenten Crispi und

in den Miniſter des Auswärtigen Baron Blance die Anfrage, ob ſie
ine Acktion zur Wahrung der unterdrückten nationalen Rechte des
ateiniſchen Volkes OeſterreichUngarns einzuleiten beabſichtigten. Crispi
etwiderte, er könne die Anfrage nicht beantworten. Jmbriani ent-
gegnete ſchreiend, ein Schmerzensſchrei komme von Klauſenburg, von
dem italieniſchen Parlamente müßte ein deutlicher Proteſt und Worte
der Sympathie für die um ihre Unabhängigkeit kämpfenden Völker
angeregt werden. Der Präfident der Kammer bemerkte: „Nachdem
Crispi die weitere Beantwortung der Frage abgelehnt habe, könne
Juhbriani weitere Ausführungen über ſeine Anfrage nicht machen.

Rom 26. Mai. Ein Telegramm der „Pol. Korr.“
dementirt das Gerücht, nach welchem der Botſchafter Billot
den Finanzminiſter Sonnino zu der beabſichtigten
Zinſenrednktion veranlaßt habe.

Lüttich, 27. Mai. Die weiteren Geſtändniſſe des deutſchen
Anarchiſten Müller decken ein vollſtändiges internationales
Anarchi ſtenkomplot auf. Die Veranſtaltung von großen
Dynamiterplo ſionen in mehreren großen Städten Europas
wurde von einer Anarchiſtenverſammlung in Paris beſchloſſen,
der der angebliche Baron Sternberg, Guérin, Gauche, Beaulieu
u. A. beiwohnten. Gauche übergab Sternberg, der mit der
Leitung der Exploſionen betraut wurde, 30000 Francs, von
denen Sternberg jedoch nur einen geringen Theil für anar-
chiſtiſche Zwecke verwandte, während er den Reſt mit Frauen
zunmern vergeudete. Sternberg ſoll nach Amerika geflüchtet ſein.

Charleroi, 27. Mai. Durch eine Exploſion
der Wetter ſind heute Vormittag in Schacht 4
bei Anderlues ſechs Bergleute getödtet und vier
verletzt worden.

„Madrid, 26. Mai. Jn Gijon explodirte auf dem nor
Wegiſchen Dampfer „Norden“ der Dampfkeſſel. Ein

laſchiniſt, drei Heizer und ein Reſtaurateur wurden getödtet,
mehrere Arbeiter verwundet.

Liſſabon, 28. Mai. Gutem Vernehmen nach hat die
braſilianiſche Regierung die Vermittelung
uglands zur Regelung der Differenzen mit
ortugal angenommen. Der Kommandant des Mundello,

Coſtillo und der Kommandant de s Albuquerque ſind aus Bra
len hier eingetroffen und werden vor ein Kriegsgericht ge
tellt werden.

d Velgrad, 28. Mai. Der König empfing heute zahlreiche
Feputationen aus den Städten Sniederewo und
xeskovatz, welche dem König ihre Ergebenheit aus-
rückten. Die Deputationen wurden auch von Milan

empfangen.

Waſhington, 27. Mai. Der Bogſchaſter am Berliner
St Runyon, nahm an der vorgeſtrigen Cabinetsſitzung

m und gab Auskunft über die Haltung Deutſchlands
ne e Samoafrage. Der Ausſchuß des Senats für aus
b e Angelegen eiten erwägt gegenwärtig den Rücktritt

ereinigten Staaten vom Berliner Samogaabkommen.

Dentſches Reich.
Die Nachrichten aus Kiel über die vom Kaiſer

Ende Juni nach Holland und England beabſichtigten Reiſen
erweiſen ſich als unbegründet. Der Kaiſer wird vorausſichtlich
im letzten Drittel des Juni in Kiel verweilen, um an der
Regatta des dortigen MarineYachtklubs theilzunehmen und
Flotteninſpektionen vorzunehmen. uli wird er ſich,
wie wir bereits gemeldet haben, mit der Kaiſerin auf der acht
Hohenzollern einſchiffen, um auch in dieſem Jahre eine längere
Nordlandfahrt zu unternehmen. Anfangs r wird er ſichwiederum zur Segelwoche in Cowes Nach England begeben und

Anfangs September wird er zur Abhaltung der Kaiſermanöver
nach Weſt und Oſtpreußen reiſen. Veränderungen in dieſem
längſt feſtſtehenden Reiſeplane ſind unſeres Wiſſens bisher nicht
getroffen worden.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs Otto
von Bahyern ſchreibt der Hamb. Corr.“:

Was den armen König betrifft, der vor wenigen Wochen, am
27. April, ſein 46. Lebensjahr vollendet hat, ſo beſtand vor einiger
Zeit die ſehr vernünftige Uebung, in regelmäßigen Zwiſchenräumen
eine amtliche, auf ärztlichem Befund baſirte Mittheilung über ſeinen
Zuſtand zu ver öffentlichen. Man iſt von dieſer Maßregel abge
kommen, weil das Bulletin immer wieder das Gleiche beſagen
mußte. König Otto iſt ſeit 19 Jahren im Zuſtande tiefſten Wahn-
ſinns; früher hier und da bemerkbare lichte Augenblicke ſind ſeit
Jahren gänzlich verſchwunden. Er vegetirt in ſtumpfer Blödheit,
ein Gegenſtand des tragiſchen Kontraſtes mit ſeiner Umgebung, in
der neben der ſelbſtverſtändlichen zarten Fürſorge für den Kranken
alle gebührende Rückſicht auf den König ſtets bewahrt wird. Das
geiſtige Leiden hat aber, abgeſehen von vorübergehenden kleinen
Störungen, das körperliche Allgemeinbefinden kaum zu beeinfluſſen
vermocht, ſodaß von ärztlicher Seite immer betont wird, es ſei dem
unglücklichen Erben der Krone höchſt wahrſcheinlich noch ein langes
Leben beſchieden.

Bei der Reichstagserſatziwahl im Wahlkreis Schlochan-
Flatow erhielten nach der „Schlochauer Zeitung“ in der am 23. d. M.
ſtattgehabten Stichwahl Hilgendorff (konſ.) 8348 Stimmen und
v. Prondzinski (Pole) 6212 Stimmen erſterer iſt ſomit gewählt.

Auf die Vorgänge im Wahlkreis SchlochauFlatow
kommt die „Kreuzztg.“ zurück, da dieſelben zu Betrachtungen
et bieten, die keineswegs als erfreulich angeſehen werden
durſen:

„Wieder einmal hat ſich gezeigt, daß ſich gegen uns alles ſelbſt
da zuſammen findet, wo es das gemeinſame Intereſſe des Deutſch
thums zu wahren gilt. Weder die Nationalliberalen die den
Kampf gegen das Polenthum ſonſt als eine ihrer Hauptaufgaben
anſehen, noch die Führer der antiſemitiſchen Vereinigung für Nord-
deutſchland, die ſich mit ihrem nationalen Eifer ſtets beſonders
brüſten, haben aus ihrem Wunſch, den konſervativen Kandidaten
ſeinem polniſchen Gegner unterliegen zu ſehen, ein Hehl gemacht.
Die letzteren ſind ſogar ſoweit gegangen, den antiſemitiſchen Wählern
Stimmenthaltung zu empfehlen was von der Reformpartei aller-
dings nicht gebilligt worden iſt, wie es denn auch von den Organen
der DeutſchSozialen und insbeſondere von der „Tögl. Rundſchau“
ſcharf gemißbilligt wird. Die antiſemitiſchen Wähler haben ſich
ihren Führern an nationaler Empfindung überlegen gezeigt ihrer
Mehrzahl nach ſind ſie für den konſervativen Kandidaten einge-
treten, während das Centrum, indem es geſchloſſen für den Polen
geſtimmt, wieder einmal gezeigt hat, daß es keine Spur von
Nationalgefühl beſitzt und in dieſem Sinne deg Freiſinnigen
und Sozialdemokraten an die Seite geſtellt werden muß, mit
denen es ja auch bei allen kritiſchen Wendungen unſerer Geſchichte
„treu“ zuſammenhält.“

Recht erhebend iſt es, wenn man ſich durch den
„Berliner Börſen-Courier“ über National-
gefühl belehren laſſen muß, zumal wenn Einem dies Börſen-
organ die Polen als Muſter national empfindender Menſchen
vorhält und dabei dieſen Herrſchaften gegenüber eine Politik
der Sammethandſchuhe empfiehlt; es ſchreibt uämlich:

„Gerade wer ein lebhaftes Nationalgefühl thatſächlich hat,
nicht blos mit ihm prahlt und Geſchäfte macht, wird Achtung
haben vor dem polniſchen Nationalgefühl, das unter den obwalten-
den Verhältniſſen in keinerlei Widerſtreit ſteht mit der Erfüllung
aller Tugenden eines preußiſchen Staatsbürgers. Es wäre recht
ſehr zu wünſchen, daß ſolches echte und opferwillige Nationalgefühlalle Heulſchen erfüllte, auch diejenigen, die außerhalb des Deutſchen

Reiches wohnen und die den Angriffen anderer Nationalitäten nicht
überall mit der gleichen zähen Energie ſich entgegengeſtellt haben,
die man an den Polen wahrnehmen kann und unſeres Erachtens
bewundern muß.“

Was Handwerker und Bauern von den Sozial-
demokraten zu erwarten haben, dafür gab Dr. Oertel in
einem Vortrage in Rochlitz Beweiſe in Geſtalt folgender Aus
ſchnitte aus ſozialdemokratiſchen Zeitungen „Vorwärts“ 1892:
„Je raſcher die Mittelklaſſen zu Grunde gehen, deſto mehr be
ſchleunigt ſich die Auflöſung des Kapitalismus Die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ im Juli 1892: „Wir werden
immer und überall beſtrebt ſein, den Untergang des
werbes zu beſchleunigen“ u. ſ. w. Friedrich Engels im Mai
1890: „Wenn aber das Kapital die kleineren Handwerker und
Kaufleute vernichtet, die durch und durch reaktionär ſind, ſo
thut es ein gutes Werk.“ „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ im
Mai 1890: „Dieſe Klaſſe (die Bauern) iſt reaktionär, die reak
tionärſte, die es giebt. Wir erklären nicht nur den Gutshöfen,
ſondern auch dem kleinſten Bauernhaus den Krieg.“

Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt für Donnerſtag,
31. Mai in Ausſicht genommen.

Der „Reichsan z.“ veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theil
die kürzliche Uebereinkunft zwiſchen England und Deutſchland
über die Einführung eines ein heitlichen Zollſyſtems für
Togo und das Gebiet der Goldküſte öſtlich vom Volta, und ſchreibt
dazu im nichtamtlichen Theil „Das Abkommen iſt geſchloſſenworden, da es ſich beiderſeits als nothwendig herausgeſtellt hat, die
ungeachtet der politiſchen Selbſtändigkeit wirthſchaftlich zuſammen
ehörigen Gebiete unter die Herrſchaft deſſelben Zolltarifs zu bringen.es iſt zu hoffen, daß die höhere Beſteuerung der Spirituoſen, des

Pulvers und der Gewehre die beiden Regierungen obliegende civili-
ſatoriſche Thätigkeit in jenen Theilen Afrikas fördern wird. Der
Wegfall des Salzzolls wird dem Handel zu ſtatten kommen, die
Erhöhung des Tabakzolls und die Einführung einer kleinen Abgabe
vom Werth bei einigen wenigen Waaren ſollen dadurch der Colonial

verwaltung neue Mittel zuführen, die begonnenen und theilweiſe als
die wichtigſten Mittel zur W des Handelsverkehrs dienenden

egebauten mit größerem Nachdruck weiterzuführen.“

Jm Reichsamt des Jnnern fand geſtern eine Kon
ferenz mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
Jnduſtriegruppe, Steine und Erden, über die Ausnahmebe-
ſtimmungen betreffs der Sonntagsruhe in den Anlagen dieſer Jnduſtrien ſtatt. Es nahmen 20 Vertreter der Arbeitgeber und 35 der

Arbeiterſchaft daran theil.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt man aus Anlaß

n Beſchwerden über die Ausführung des preußiſchen Wild
chadengeſetzes vom 11. Juni 1891 an maßgebender Stelle

der Frage nähergetreten, ob ſich vor Einführung des deutſchen
bürgerlichen Geſetzbuches, daszden Erſatzanſpruch fur Wildſchaden
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion nur theilweiſe regeln ſoll,
Pera bönderss ung des preußiſchen Wildſchadengeſetzes empfohlen

werde.
Die „Köln. Volks-Ztg.“ hatte auch die Behauptung

aufgeſtellt, ein Wechſel im Miniſterium des Jnnern ſtehe
in naher Ausſicht, und Miquel werde Miniſterpräſident. Jn
Bezug hierauf und auf den vielbeſprochenen Artikel der
„Köln. Ztg.“ über den Grafen Eulenburg ſchreiben die
„Berl. Pol. Nachr.“:

„Wenngleich die „Köln. Ztg.“ am Schluſſe ihres Artikels über
„das Miniſterium der verlorenen Schlachten“
die Trennung der oberſten Aemter als eine zur Zeit ſehr glückliche
Einrichtung preiſt, weil durch dieſelbe „das Reich“ nicht in die
inneren Kämpfe Preußens verwickelt werde, ſo iſt man in hieſigen
politiſchen Kreiſen doch nicht abgeneigt, in dieſem Artikel die
publiziſtiſche Einleitungsouverture oder Begleitſymphonie einer auf
die Wiederübernahme des Miniſterpräſidiums
durch den Grafen Caprivir gerichteten Aktion zu erblicken.
Das brüsk-offenſive Vorgehen der „Köln. Ztg.“ und einiger anderer
Blätter, welche damit dem Reichskanzler einen Dienſt zu leiſten
vermeinen, gegen den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg fällt
dabei um ſo mehr auf, als letzterer bekanntlich noch jüngſt im
Herrenhauſe für den dort abweſenden Grafen Caprivi in ſehr
ritterlicher Weiſe eingetreten iſt. Die Vermuthung einzelner
Zeitungen, daß in dieſen Preßkampf gar die Anzeichen eines
Gegenfatzes zwiſchen dem Finanzminiſter und
dem Miniſterpräſidenten zu erblicken ſeien, ent-
ſpricht dem Gegentheil des zwiſchen den beiden
Miniſtern beſtehenden Verhältniſſes. Ob es zu-
trifft, daß die entgegen den bisherigen Abſichten fünf Tage früher
erfolgte Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers und Königs nach Potsdam
mit dieſen Dingen im Zuſammenhang ſteht, bleibt dahingeſtellt.“

Die „Berl. Pol. Nachr.“ erhalten bekanntlich ihre Jn-
formationen aus dem Finanzminifferium.

Allzu ſcharf macht ſchartig das dürften die
Führer der Sozialdemokraten wohl ſehr bald in ihrem VBoykott
gegen die Berliner Bierbrauereien erfahren, da ihr Verfahren
bei demſelben in immer weiteren Kreiſen berechtigten Unwillen
erregt. So ſtellte z. B. in Friedrichshagen eine ſogenannte
„Kommiſſion“ der Sozialdemokraten an verſchiedene Reſtau-
rateure das Anſinnen, ihre Keller nach boykottirtem Bier unter
ſuchen zu laſſen!

Welche Sprache ſich die ſozialdemokratiſchen Brauer-
geſellen gegenüber den Brauereibeſitzern er-
lauben, zeigt ein Bericht, den der Brauergeſelle Mahlbacher
h im „Vorwärts“ veröffentlicht. Danach hat derſelbe, als

er Brauereibeſitzer Goldſchmidt ihn, der zugleich auch Vor-
ſitzender des Ausſchuſſes der Brauergeſellen iſt, am 7. Mai
gelegentlich fragte, wie die Böttcher dazu kämen, einen zweitenFeiertag in der Woche z machen, geantwortet, die Feier des

I. Mai ſei einfach beſchloſſen, und wer ſie gewaltſam hindern
will, kann über den Haufen gerannt werden. Ein ſolcher
Brauergeſelle wundert ſich demnach, wenn er bei der erſten
Gelegenheit entlaſſen wird.

Der „Hamb. Generalanzeiger“ theilt mit, daß die
Nachricht, es ſei gegen ihn die Unterſuchnng wegen Majeſtäts
beleidigung eingeleitet worden, nicht zutreffend ſei. Vorläufig ſei
nur die Dienstagsnummer wegen des aus der Quiddeſchen Caligula-
Broſchüre gebrachten Auszuges beſchlagnahmt worden. In juriſtiſchen
Kreiſen erwartet man die baldige Aufhebung der Konſiskation.

Ausland.
Jtalien. Die Finanzdebatte der italieni-

ſchen Deputirtenkammer, welche ſchon ſeit einiger
Zeit im Gange iſt, wird mit einem ungemeinen Aufwande
parlamentariſcher Beredſamkeit geführt. Es ſcheint, als möchte
jeder einzelne Volksvertreter ſein Licht leuchten laſſen, was ihm
ja mit Rückſicht auf ſeine Wähler vielleicht nicht zu verdenkeniſt, wenngleich die lechlihe Seite des Problems dadurch kaum

mehr aufgehellt werden dürfte, als dies ſchon gegenwärtig derFall iſt. Dabei hat von den 80 und mehr zum Worte ge
meldeten Rednern nur erſt ein kleiner Theil ſich vernehmen
laſſen, und wenn die Debakte mit ſammt den mehr als 20 ein
gebrachten Tagesordnungen keine raſchere Erledigung erfährt
als in dem bis t beliebten Tempo, ſo kann gut und gerne
der ganze Juni ſammt nachfolgendem Juli verſtreichen, ehe der
parlamentariſche Redefluß verſiegt. e herrſcht die Mei-
nung, daß der Regierung dieſes ſchleppende Verhandlungstempo
gar nicht ſo unerwünſcht ſei. Herr Crispi wolle ſogar den
Schein vermeiden, als ſei n daran gelegen, eine gründliche
Erörterung der Finanzangelegenheit zu verhindern, da er die
Ueberzeugung hege, je mehr und eingehender die Kammer ſich
mit dem Studium der finanziellen Lage des Lande befaſſe, deſto
gewiſſer ſie zu dem Schluſſe kommen müſſe, daß die Sonnino-chen Vorſchläge den Steuerzahlern nichts Unbillges zumuthen,

ondern in keinem Punkte über die Grenzen deſſen hinaus-
gehen, was jeder gewiſſenhafte Regierungsleiter verlangen
h wenn er in den Stand geſetzt werden wolle, den Ver-

flichtungen nachzukommen, welche dem italieniſchen Staate durch
bie Nothwendigkeit der Eiſtenz auferlegt werden. Nebenbei ver

ſteht es ſich von ſelbſt, daß, während in der Kammer die De-
batte ihren geſchäftsordnungsmäßigen Gang geht, der Miniſter
präſident nicht etwa die Hände müßig im Schooße ruhen läßt,
ſondern ſeine Unterhandlungen mit den einzelnen parlamentariſchen



e rklärt.
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Gruppen fortſetzt. Denn zu Konzeſſionen, welche nicht direktdas Weſen der vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln beeinträchtigen

und umgeſtalten, hat ſtch Herr Crispi wiederholentlich bereit
s ſcheint nach den letzten Blättermeldungen, daß ſogar

die äußerſte Linke ihre ſtreng ablehnende Haltung gegenüber
dem Sonnino'ſchen Finanzprogramm nicht r e
erhalten dürfte. Ein Punkt, über den mit ſich reden laſſen
würde, wäre z. B. die Zinsreduktion, für welche ſie eventuell
u haben wäre. Wenn dem ſo iſt, ſo könnten die Stimmen
er äußerſten Linken in dieſem Punkte den Widerſtand der

anderweiten Gegner beregter Maßregel wettmachen ſodaß trotz

der Oppoſition des n und ſeiner Freundedie Zinsreduktion eine Mehrheit in der Kammer für ſich hätte.
Schwieriger geſtalten ſich zur et noch die parlamentariſchen
Ausſichten der Grundſteuererhöhung. Sreſgg darf konſtatirt
werden, daß bis zur Stunde der Gang der Finanzdebatte noch
in keinem einzigen Punkte ein für das Schickſal der Regierungsvorlagen direkt ungünſtiges Präjudi geſchaffen hat, mithin die
Hoffnung, daß Herr CErispi für ſeie Finanzvorſchläge eine

Mehrheit finden werde, keineswegs zu optimiſtiſch erſcheint.
Rußland. Der Petersburger h begſtater der „Poli-

tiſchen Correſpondenz“ konſtatirt, daß das ruſſiſche Kabinet feſt
entſchloſſen ſei, ſich in die Angelegenheiten Serbiens ſolange in
keiner Weiſe einzumengen, als keine andere Macht ſich ein
menge und als eine zuwartende Haltung ohne Gefährdung der
ruſſiſchen Jntereſſen im Orient möglich ſei.

Die ruſſiſche Polizei entfaltet in Sachen der neuerdings
entdeckten Nihiliſtenverſchwörung eine raſtloſe Thätig
keit. Wie viel an den Gerüchten über neue Verhaftungen
wahr iſt, läßt ſich ſchwer kontroliren. So ſollte ſchon vor
einigen Tagen der bekannte, ſeit Jahren in London lebende
d Krapotkin nebſt ſeiner Geliebten auf WaſſiliOſtrow ver

aftet ſein, nachdem beide dort mehrere Monate gelebt hätten.
Nach anderer Lesart entpuppte ſich das vermeintlich Krapotkinſche
Paar als zwei frunzöſiſche Anarchiſten, in deren Quartier die
Polizei auch Dynamit fand. Jn dieſem Falle würde man
es dann hier mit einem gemeinſamen r
Anſchlag zu H haben. Vorgeſtern wurde nebſt einigen höheren
Beamten auch ein Arzt verhaftet, der ſich bisher zahlreicher
hoher Gönner erfreute. Daß auch der Bahndamm auf
der Strecke Witebsk-Orel in der Nähe von Smolensk unter
minirt gefunden worden ſei, ſcheint richtig zu ſein. Der Czar
wird daher den Manövern bei Smolensk nicht beiwohnen. Da-
gegen wird eine angeblich in Peterhof entdeckte Mine für eine
r erklärt. Die Behörden haben auf den Dynamitſchmuggel
eſonders de Augenmerk gerichtet, und es gelang, in der

Nähe der deutſchruſſiſchen Grenze eine größere für Smolensk
beſtimmte Waarenſendung, in der Dynamit verborgen war,
abzufangen. Das Gleiche ſoll an der finniſchen Zollgrenze ge
glückt ſein. Vor großen ſagte im Kaiſerhauſe, wie die
geplante Hochzeit der Großfürſtin Xenia, iſt es in Rußland
üblich, unſichere Elemente unter verſchärfte Polizei Aufſicht zu
nehmen und politiſch Verdächtige gleichzeitig in Gewahrſam zu
bringen. Als man vor einigen Wochen begann, kam die Polizei
den erſten Fäden des ſchändlichen, für die Manöver geplanten
Anſchlags auf die Spur. Andererſeits wird erklärt, der aller
erſte Wink ſei ſchon Le durch die Berliner Polizei nach
Petersburg gelangt. Die ru be olizei ließ in Folge der
damals bevorſtehenden Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers nach
Koburg alle in Deutſchland lebenden Ruſſen beſonders über
wachen und fand dabei Anhaltspunkte für den beſagten Wink.

Frankreich. Der „Matin“ veröffentlicht einen Artikel
des Deputirten Poincarre, in welchem es heißt, daß, wer immer
auch der zukünftige Miniſter des Auswärtigen ſein werde,
Frankreich F den Vertrag zwiſchen England und Kongoſtaat
nicht gefallen laſſen und die Ausführung der Konwention, welche
eine Verleugnung unbeſtreitbarer Rechte Frankeichs ſei, nicht
zugeben werde.

Auf Erſuchen Carnot's übernahm es Dupuy, die Mittel
ausfindig zu machen, durch welche die miniſterielle Kriſe behoben
werden könne.

Serbien. Das offiziöſe Blatt „Zakonimoſt“ („Geſetzlich
keit“) beſtätigt heute die Entdeckung einer Patronen-
fabrik, deren Jnhaber Gjoka Sudarski heißt, aus Ungarnſtammt und von dort wegen Dochverraihs nach Serbien flüchtete.

Einer der ſechs verhafteten Arbeiter war kürzlich noch im Arſenal
von Kragujevatz beſchäftigt. Nach erhaltenen Daten war dieſe
Patronenwerkſtätte ſchon ſeit drei Monaten thätig und erzeugte
täglich 5000 bis 10000 Patronen wohin und an wen dieſe
Mengen geliefert wurden, iſt das Hauptziel der Unterſuchung.
Bei Cebinac iſt ein compromittirender Brief des Sekretärs
Swilokſic von der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Petersburg ge-
funden worden. Wie das montenegriniſche Hofblatt erklärt,
hat Prinz Peter Karageorgievic Montenegro R nicht verlaſſen.

Rumänien. Der Klauſenburger Memorandums-
prozeß hat das vorauszuſehende Endergebniß gehabt, nachdem
noch am Tage vor der Urtheilsverkündung die nationalen
Gegenſätze in e Weiſe aufeinandergeplatzt waren. Auf
Grund des Verdikts der Geſchworenen wurden geſtern die Ange
klagten, ausgenommen Ladislaus Ratiu, Munteau und Duma,
wegen Aufreizung zu Gefängnißſtrafen von 8 Monaten bis zu
5 Jahren verurtheilt die höchſte Strafe, 5 Jahre Gefängniß,
wurde gegen Lükaziu erkannt. Außerdem wurden die Ange
klagten zu ſolidariſcher Tragung der Koſten der Veröffent-
lichung des Urtheils ſammt Begründung in den rumäniſchen,
m und deutſchen Landesblättern verurtheilt. i
mäniſcherſeits wird man nicht ermangeln, die Klauſenburger
cause éélèbre als einen politiſchen Tendenzprozeß zu verdammen,
die Verurtheilten als Märtyrer ihrer Geſinnung zu feiern, und
ſo kann es leicht geſchehen, daß das Feuer des Nationalitäts-
haders, deſſen Austretung von den Prozeßleitern beabſichtigt
war, ſich an dem Verdikt der Geſchworenen erſt recht zu voller
Gluth entfacht.

Portugal. Zum Konflikt zwiſchen Braſilien
erfährt das „K. T.“ von zuverläſſigſter Seite: Die portugieſiſche
Regierung hat ihre Vertreter bei den Großmächten beauftragt,
den letzteren ihren Konflikt mit Braſilien ausführlich zu er
klären und zu inſtruiren, daß man einer Meinungsäußerung
ſeitens der Mächte in Liſſabon gern entgegenſehen würde. Zu
dieſem Aktenſtück wird u. A. ausgeführt Portugal hatte die
Jnſurgenten auf den Kriegsſchiffen „Mindello“ und „Alfonſo
Albuquerque“ als politiſche Flüchtlinge auf portugieſiſchem
Territorium aufgenommen, die laut Auslieferungsvertrag
zwiſchen Poriugal und Braſilien nicht auszuliefern ſeien. Eng-
land und Frankreich hätten gleich von Anfang an der Aſyl
gewährung an die flüchtigen Inſurgenten beigeſtimmt, und es
ſei hauptſächlich deren Vermittelung zu verdanken, daß die
braſilianiſche Regierung die beiden Kriegsſchiffe unbehelligt in
See ſtechen ließ. w hätte auch der portugieſiſche Ge
ſchäftsträger Herr v. Paraty das Verſprechen abgegeben, daß
die Flüchtlinge auf portugieſiſches Gebiet gebracht werden
ſollten. Auch der öſterreichiſch nen Geſchäftsträger erhieltlaut Depeſche der Porlugieſiſchen Geſandtſchaft in Wien vom

J.
braſilianiſche Regierung von einer Reklamation der Flüchtlinge
an Bord der portugieſiſchen Kriegsſchiffe abzuhalten. Die
braſilianiſche Regierung ich ſchließlich auch mit dieſer
Aſylsgewährung ausgeſöhnt, und der Konflikt ſei wohl wenigerbicfer alb, als vielmehr in Folge des Anlegens des Mindello

und des z Albuquerque in BuenosAyres ſowie des Ent
weichens der Jnſurgenten entſtanden. Die Umſtände und das
an Bord ausgebrochene gelbe Fieber hätten jedoch die Fahr-
zeuge gezwungen, in Montevideo reſp. Buenos-Ayres zu landen,
und über das Entweichen der Flüchtlinge ſei eine ſtrenge Unter
ſuchung im Gange.

Nordamerika. Die Kommiſſion, welche zur Veranſtaltung
einer Enquete über die angeblichen Verſuche zur Beſtechung von
Senatoren ernannt worden war, berichtete, daß ſie nichts ge
n hätte, was ſich nicht mit der Ehre eines Senators
vertrüge.

29. März l. von ſeinem Miniſterium den a die

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 26. Mai 1894. 11 Uhr.
Die Vorlage betr. die Anliegerfiſcherei in den weſtfäliſchen Pri

vatflüſſen wird nach einer kurzen Debatte über den S 17 der Vorlage,
betr. die Entſchädigung der Grundbeſitzer wegen des beim Fiſchen
verurſachten Schadens unverändert in dritter Leſung angenommen.

Es folgen ſodann Petitionen.
Ein Danziger Pfarrer petitionirt dahin daß die Danziger Re

gierungsverordnung aufgehoben werde, wonach die Willenserklärung
der Eltern betreffs des Religions Unterrichts der Kinder aus Miſch-
ehen um bindende Kraft zu erlangen vor dem Polizeipräſidenten
bezw. dem Landrath zu Protokoll gegeben werden müſſen.

Die Unterrichts- Kommiſſion beantragt Tagesordnung.
Von den Abgg. Krebs und Gen. iſt beantragt, die Petition

der Staatsregierung v Berückſichtigung zu überweiſen, event. aber,
falls dieſer Antrag abgelehnt wird die Petition der Regierung zur
Erwägung zu überweiſen.

Abg. Krebs (Centr.) befürwortet ſeinen Antrag.
Abg. v. Kölichen (konſ.) bekämpft denſelben um der fortge

ſetzten Beeinfluſſung der Eltern die in Miſchehen leben ein Ende
zu machen und um den religiöſen Frieden zu fördern, war die Ver-
fügung der Regierung durchaus nöthig es wäre ein verhängnißvoller
Fehler, ſie wieder aufzuheben.

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) begreift nicht, warum man den
früheren Zuſtand nicht aufrecht erhalten will. Mit der Verordnung
g der religiöſe Friede geſtört; Redner empfiehlt den Antrag

rebs.
Reg.Commiſſ. Geh. Rath v. Bremen weiſt darauf hin, daß

die Urſache Zum Erlaß der betreffenden Verfügung bei den Re
gierungen in Danzig und Königsberg darin lag, daß gerade katholiſche
Kinder dort unrechter Weiſe zum evangeliſchen Religionsunterricht
angehalten wurden.

Abg. Seyffardt (nl.) ſpricht für den Antrag Krebs man
ſollte auch den Schein meiden, als ob polizeilicherſeits in die religiöſen
Unterrichtsverhältniſſe eingegriffen werden ſollte.

Abg. v. Schenckendorff (natl.) kann dieſe Auffaſſung nicht
theilen man kann die wichtige Entſcheidung über den Religions-
unterricht doch nicht an eine formloſe Erklärung knüpfen; das ent-
ſpricht nicht der Würde der Sache. Redner empfiehlt den Com-
miſſionsantrag.

Abg. Rintelen (Centr.) findet in der Regierungs- Verordnung
einen Verſtoß gegen die geſetzliche Beſtimmung, wonach den Eltern
die freie Entſchließung zuſteht über den Religionsunterricht der Kinder.Reg.Comm. Geh. Rath v. Bremen: Die Freiheit der Eltern
in ihren Entſchließungen wird nicht beeinträchtigt; es handelt ſich
nur um die Form der Entſchließung.

Abg. Dr. Gerlich (frk.) ſpricht für den Commiſſionsantrag die
verlangte Form der Erklärung ſei nöthig, da im Oſten zahlreiche
Eltern und auch viele Ortsvorſteher des Schreibens unkundig ſind.
(Widerſpruch.)

Beide Anträge Krebs werden abgelehnt der Kommiſſionsantrag
wird angenommen.

Eine Petition um Zulaſſung der fakultativen Feuerbeſtattung
ſoll nach dem Vorſchlage der Petitionskommiſſion durch Tagesord-
nung e werden.

Abg. Dr. m e a (fr. Vp.), beantragt Ueberweiſung
an die Regierung zur Berückſichtigung. Die Gründe gegen die
Leichenverbrennung ſind nicht haltbar. Man kann alle Vorkehrungen
treffen, um die Todesurſache durch ärztliche und chemiſche Unterſuch-
ungen genügend feſtzuſtellen.

Abg. Dr. Bach em (Ctr.), findet in der Leichenverbrennung
eine Verletzung chriſtlicher Empfindung. Die von Langerhans ange
deuteten Vorkehrungen ſind auch auf dem Lande gar nicht durch
führbar. Die Anhänger der Leichenverbrennung fordern von uns
Anerkennung ihrer wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung ſie ſollten lieber
unſere chriſtliche Empfindung ſchonen.

Schall (konſ.), bekämpft den Jurag Langerhans erhabe ſelbſt von einem theoretiſchen Anhänger der Feuerbeſtattung

beim Anſehen eines Aktes der a ſagen hören Pfui Teufel!
Die chriſtliche Empfindung empört ſich gegen das Geſetz.

Abg. Langerhans kann dies nicht zugeben, denn in unſeren
chriſtlichen Nachbarſtaaten ſind doch die Crematorien eingerichtet.

Der Antrag Langerhans wird abgelehnt, der Antrag der
Kommiſſion auf Tagesordnung angenommen.

Eine Reihe weiterer Petitionen wird ohne weſentliche Debatte
8 Anträgen der Kommiſſion erledigt. Darauf vertagt ſich

as Haus.
Nächſte Sitzung Donnerstag. Amtsgericht in Rüdersdorf;

Wahlprüfungen.

Aus Nah und Ferun.
Kein König-Georg-Deukmal in Hannover. Ein an den

Kaiſer von privater Seite gerichtetes Jmmediatgeſuch, in welchem
um die Genehmigung der Errichtung eines Denkmals für den ver
ſtorbenen König Georg V. von Hannover gebeten wurde, iſt durch
den Miniſter des Innern abſchlägig beſchieden worden.

34 Häuſer eingeäſchert. In Meinerzhagen im Sauerland
ſind 34 Häuſer abgebrannt. Die Feuersbrunſt iſt durch Flugfeuer
einer Schmiede entſtanden. Sieben Feuerwehren wurden telegraphiſch
zur Bewältigung des Feuers herbeigerufen.

Erſtochen. Jn der Michaeli Wolz'ſchen Wirthſchaft erſtach
nach kurzem Waortwechſel der Viehtreiber Stefan Koch von Eibelſtadt
den ledigen Viehtreiber Johann Kunz von Bern. Der Thäter wurde
durch den Wirth verhaftet.

Die Hochſtaplerin Joſephine Farkas iſt am Freitag ent
prechend dem Antrag des Staatsanwalts, der die Verhandlung ein

Märchen aus tauſend und einer Nacht mit tragiſchem Hintergrund
nannte, zu 4 Jahren Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt ver-
urtheilt worden: 8 Monate werden durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet: Die Mutter Katharina Farkas wurde mangels hin-
reichenden Beweiſes freigeſprochen. Die Beweisaufnahme in Betreff
der einzelnen Betrügereien bot wenig Jntereſſe. Bei einem Kauf-
mann hatte Joſephine, nachdem ſie mehrere Einkäufe bar bezahlt,
eine Kaſſette für 225 C. auf Wechſel als Frau v. Hagen entnommen,
nach Austrag der Wechſelklage fiel die Vollſtreckung fruchtlos aus.
Bei einem Juwelier kaufte ſie auf Kredit 21 Armreifen und eine
lange goldene Halskette für 476 A. bei einem anderen belief ſich ihre
Schuld Ende 1892 auf 6790 wovon ſie nichts bezahlt hat, nur
eine Rubinbroſche für 1200 A. hat ſie für 700 A. weiter verkauft.
Bei einem Möbelhändler ließ ſie Möbel für 13 754 c. nach ihren
eigenen Angaben im mauriſchen Stil des Engelhardt'ſchen Hauſes
herſtellen. Der Plüſch der Möbel trug die Buchſtaben J. H. Auf
den Leihvertrag hat ſie nur 6400 abgezahlt. Der Möbelhändler

at aber die Sachen zumeiſt zurückerhalten. In eineraufte ſie einen Damenkutſchirwagen für 1500 nahe un

Kauf rückgängig und nahm einen Phaston, einen Mylord mit unrädern und ein Kupee auf Leihvertrag; zwei dieſer Wa en im r

von 2000 verpfändete ſte alsbald bei einem Fxpr errn, ha
ſie eine zweiſpännige e zu ihrem perſönlichen Gebrauch J
450 monatlich gemietet hatte. Sie ſchuldet dem Fuhrherrn v
1700 Die Goldſachen will ſie zu Geſchenken verwendet ba
Auf die wiederholten Fragen des Präſidenten, wie ſie ſo in denhinein große Einkäufe auf Kredit machen konnte, weiß die An
nur immer dieſelbe Antwort zu geben: „Jch habe mir nichts da
gedacht“ oder „ich habe vollſtändig ohne Ueberlegung gehandelt.

Kanzler Leiſt, der am Sonnabend früh mit dem Da„Lulu Bohlen“ in Hamburg eingetroffen iſt, hat ſich von dort

Berlin begeben. In Cuxhaven wurde ihm ein Regierungsſchre
überreicht. Zu der Ankunft Leiſts meldet der „vBerl. Lokalam
noch, daß, als Leiſt den Dampfer am ehemaligen BakenQuai
ließ, ſich eine Schaar Hafenarbeiter daſelbſt poſtirt hatte, die Leiſt
derbſten Hamburger Platt Schmähworte zurief. Leiſt, erſt
aufgeregt, Prmeſh eine Droſchke und fuhr zum Zollamt.
hat eine frühere Dampfſchiffsgelegenheit zur Heimkehr nicht ben
können, weil er ſich, wie die „Hamburger Nachrichten“ berg
Mitte März noch in der nördlich von Kamerun belegenen S
Victoria zur Grundbuchordnung befand, welche Arbeiten ihn donlänger beſchäftigten als vorauszuſehen war.

Ermordung einer Deutſchen in Loudon. In Schaftesh
Avenue zu London wurde die Gattin des Beſitzers eines kleinen
deutſchen Hotels, Namens Reuſch, ermordet. Herr Reuſch fand be
der Heimkehr von einem Ausgange ſeine Frau gefeſſelt im
liegend als Leiche vor; ihr Tod war durch Erdroſſellung bewe
ſtelligt worden. 1800 Mk. waren an Geld und Geldeswerth gerauht
Frau Reuſch war mit ihren vier kleinen Kindern, einem Dienſtboten
und einem bei ihr logirenden Ehepaar, das ſich Keuſcheler nannte
und angeblich aus Köln ſtammt, allein im Hauſe. Das Chepagt
Keuſcheler iſt entflohen und man nimmt daher an, daß daſſelbe den
Raubmord begangen habe.

w. n des Niederſächſiſchen Kanalvereinz
Wie die „Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ mittheilt, iſt auf das a
Se. Majeſtät den Kaiſer u Begrüßungstelegramm der hie
tagenden Wanderverſammlung des Niederſächſiſchen Kanalvereinz
folgende Antwort eingetroffen

„Se. der Kaiſer haben Allerhöchſt ſich über das treu
Gedenken der Theilnehmer an der Wanderverſammlung des Nieder-
ſächſiſchen Kanalvereins lebhaft gefreut und mich zu beauftragen

der Verſammlung Allerhöchſt den herzlichſten Dank mit da
erſicherung auszuſprechen daß Allerhöchſtdieſelben dem Projekt

der Herſtellung eines Kanals von dem Rhein bis zur Elbe d
warmes Intereſſe auch ferner gerne bewahren werden. gez. vor
Lucanus.“

Die beiden fransgrifcen Jngenienre ans Rheims, welche
vor etwa 14 Tagen in Kaſtel wegen des Verdachtes der
S p ionage verhaftet worden waren, ſind heute Morgen von hier
nach ihrer Heimath abgereiſt, nachdem ſie geſtern am ſpäten Nach
mittag, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden waren.

Ein blutiges Familiendrama wird aus Schmöckwitz bei
Berlin gemeldet. Ein dort wohnender, ſtark dem Trunke ergebenet
Fiſcher gerieth in der verfloſſenen Nacht mit ſeiner Ehefrau in Streit,
in Folge deſſen er auf ſie ſchoß, ohne ſie jedoch erheblich zu ver
letzen. Die Frau flüchtete ſich darauf mit ihren Kindern und alar-
mirte die Nachbarſchaft. Der allein zurückgebliebene Ehemann gab
nunmehr auf ſich ſelbſt mehrere Schüſſe ab, brachte ſich indeß nur
einige unbedeutende Wunden bei, worauf er ſich die Pulsader öffnete,
um ſeinen Tod durch Verbluten herbeizuführen. Er würde auch
ſeinen Zweck erreicht haben, wenn nicht Nachbarsleute dazugekommen
wären und ihn verbunden hätten. Jn bedenklichem Zuſtande wurde
er nach dem Krankenhauſe in Coepenick übergeführt. Die Ehefrau
iſt in ihre Wohnung zurückgekehrt, während die Kinder bei Ver
wandten untergebracht ſind.

Zu Tode getrampelt. Hermann Spree, der Kapitän der
deutſchen Barke „Jſenberg“ iſt im Hafen von London verhaftet
worden, weil er beſchuldigt wird, ſeinen Steuermann auf hoher
Fr an einen Maſt gebunden und dann zu Tode getrampelt zu
aben.

Ein verwegener Bankraub iſt in Longview, Texas, verüb:
worden. Vier Männer drangen in die dortige Firſt National Bank
ein und forderten den Direktor und die Kommis auf, ihre Arme in
die Höhe zu halten darauf ſteckten die Räuber 2500 Dollar ein.
Die Behörden und die Bewohner des Ortes verſuchten, der Räuber
habhaft zu werden, und wechſelten mehrere Schüſſe mit ihnen. Ein
Räuber wurde getödtet, die drei anderen entkamen jedoch. Von den
Einwohern wurde einer getödtet und vier wurden verwundet, von
dieſen zwei fo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Zur Warnung für Beſitzer neuer Hüte. Jn Mainz ſetzte
ſich kürzlich in einer Wirthſchaft ein junger Mann aus Verſehen auf
einen neuen Hut, der auf einem Stuhl lag. Der Eigenthümer des
völlig unbrauchbar gewordenen Hutes klagte auf Schadenerſatz, wurde
aber vom Gericht abgewieſen und in die Koſten verurtheilt unker
Hinweis darauf, daß ein Stuhl kein Aufbewahrungsort für Hüte ſei;
wer ihn als ſolchen benutze, thue es auf ſeine Gefahr.

Die franzöſiſche Regierung klagt gegen die Verwaltung
der Weltansſtellung von Chicago wegen Zahlung einer Schaden-
erſatzſumme von 500000 Franes für die bei der Feuersbrunſt in der
Ausſtellung geſchädigten franzöſiſchen Ausſteller.

Oberſtlientenant v. Hoepfner, welcher als Nachfolger des
Majors v. Wrochem zum ſiellvertretenden Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika deſignirt war, wird aus geſundheitlichen Rückſichten dieſe
Stellung nicht antreten. Als der nunmehrige Nachfolger des Ma-
jors v. Wrochem wird Oberſtlieutenant v. Trotha genannt.

Tſchadfee Expedition. Die von dem Regierungs Aſſeſſor
Frhrn. v. Oppenheim geplante wiſſenſchaftliche Expedition zur Er
forſchung des Südrandes des Tſchadſees iſt nur in Folge der dorti-
gen kriegeriſchen Wirren vorläufig aufgeſchoben. Die Regierung ſteht
dem Unternehmen günſtig gegenüber und hat demſelben ihre Unter
ſtützung zugeſagt.

Au afiatiſcher Cholera verſiorben iſt in Myslowitz eine
Arbeiterfrau; die Sanitätspolizei ordnete die ſtrengſten Vorſichtsmaß-
regeln an.

Lynchjuſtiz Am Sonnabend Nacht um 11 Uhr überfſielen
ünfzig Maskirte das Gefängniß in Strona City, worin ſich Geo.

oſe, der Mörder des Hilfspoſtmeiſters Karl Kuhl von Cottonwood
Falls, befand, zwangen den Sheriff, Roſe's Zelle zu öffnen, be
mächtigten ſich des Gefangenen und ſchleppten ihn nach der Eiſen
bahnbrücke. Dort wurde er vor den Augen eines Volkshaufens von
über 1000 Perſonen gelyncht. Man legte ihm einen Strick um den
Hals und fragte ihn, ob er noch etwas vorzubringen habe. Er ant
wortete: „Mir ſcheint, es iſt nutzlos, für mich zu reden. Jhr ſeid
d um mich zu hängen. Jch hätte gerne meinen geſetzmäßigen

rozeß gehabt.“ Man band ihm Hände und Füße zuſammen und
ſtieß ihn von der Brücke. Er fiel zehn Fuß tief, brach dabei das
Genick und war auf der Stelle todt. Die Lyncher machten ſich aus
dem Staube. Die Leiche hing bis geſtern früh, um welche Zeit der
Coroner dieſelbe abnahm, vor der Brücke. Wie es heißt, haben ſich
unter den Lynchern einige der bekannteſten Bürger von Cottonwood
Falls befunden.

Treptow hat geſiegt! Der Geſammtvorſtand der Berliner Ge
werbeausſtellung 1896 hielt vorgeſtern Abend eine Sitzung ab und
beſchloß, den am 21. Mai gefaßten Beſchluß, die Ausſtellung auf
dem Terrain am Lietzenſee zu veranſtalten, nicht auszuführen, ſt
vielmehr aufzulöſen und ſeine Akten einem anderen, neu zu bildenden
Komitee zu übergeben, welches die Ausſtellung auf dem Treptower
Terrain veranſtalten wird. So hat alſo Treptow doch noch geſiegt.

Auf grauenhafter Weiſe ſuchte ſich eine auf dem Rittergute
zu Bellſtedt bei Ebeleben in Dienſten ſtehende Mamſel ums Leben
zu bringen. Sie tränkte mit Petroleum ihre Kleider und ſetzte ſie in
Brand. Durch den den Kellerlöchern entſtrömenden Brandgeruch
aufmerkfam gemacht, fand man, nach Aufbrechen der verſchloſſenen
Thür, die bedauernswerthe Perſon am Oberkörper zwar voillſtändig
verbrannt, aber noch lebendsvor. Die Unglückliche iſt aus Weltin
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Halle gebürtig und etwa vierzig Jahre alt. Die That geſchad d An cheine nach in einem Anfalle von &cſchah
Der verſchüttete Vrunnenmeiſter Bänſch aus Falkenhayn,

Kreis Schönau, iſt in Goldberg in der Nacht zum Donnerstag um
U Uhr in einer Tiefe von 35 Fuß endlich aufgefunden worden.
Bereits um 11 Uhr kam die rechte Hand, mit welcher der Verun
glückte die Sproſſe der Leiter feſthielt, zum Vorſchein. Die beiden
anweſenden Aerzte konnten nur noch den durch Erſticken erfolgten
Tod des Mannes konſtatiren.

Neue Fälle von gelbem Fieber in Europa. Geſtern Vor
nittag traf der Dampfer der ungariſchen Schifffahrts Geſellſchaft
Adria „Nagy Sajos“ mit 33 Paſſägieren und 285 000 Sack Kaffee
aus Braſilien in Trieſt ein. Während der Ueberfahrt ſtarben an Bord
4 Perſonen am gelben Fieber, nämlich der Kommandant, der Ma
ſchiniſt, ein Heiſer und ein MaſchinenAſſiſtent. Ein Schiffskellner,
der gleichfalls erkrankt war, iſt wieder geneſen. Der Dampfer wurde
ſofort nach St. Bartholomeo in Quarantäne gebracht.

Wrack geworden. Nach einer Lloyddepeſche aus Shanghai
von heute iſt der Bremer Dampfer „Alwine Severn“ an der Barren
inſel u wrack geworden. Ein Theil der Paſſagiere und der
Mannſchaft wurde gerettet, die übrigen werden vermißt.

Von einem Zebra zerfleiſcht. Aus Paris wird berichtet. Als
eute Morgen der Wärter Labrouſſe den Zebraſtall des Zoologiſchen
artens betrat, ſtürzte ſich ein Zebramännchen, das wüthend geworden

war, auf ihn, faßte ihn an der Schulter und ſchleifte ihn, da die
Thüre offen geblieben war, dreißig Meter weit. as Zebra zer
fleiſchte ihm hierauf das Geſicht und zerſtampfte ihm die Bruſt mit
den Hufen. Wegen der frühen Morgenſtunde hörte man die Hilfe
rufe des Wärters lange nicht und befreite ihn erſt, als er bereits
hoffnungslos zugerichtet war. Das Zebra war vor einigen Wochen
von ſeinem Weibchen getrennt worden und war ſeitdem übellaunig.
Das Thier ſcheint heute geglaubt zu haben, daß man ihm die Ge
noſſin neuerdings wegnehmen wolle

Jagd und Sport.
Frühjahrs Rennen zu Leipzig 1894.

Erſter Tag. Sonnabend, den 26. Mai, Nachmittag 3 Uhr.
Trübe blickte geſtern ſchon vom frühen Morgen an der Himmel

auf den weiten Raſenplan am Johannapark hernieder, auf welchem
die erſten diesjährigen hippiſchen Kämpfe in der Veſte des ſächſiſchen
Rennſports ausgefochten werden ſollten. Der Himmel ſandte zwar
verſchiedentliche naſſe Tropfen hernieder, aber er meinte es im All
emeinen doch noch als und er hatte was gar nicht zu unterhaben iſt das Geläufe in eine Verfaſſung gebracht, wie man es

ſich gar nicht beſſer wünſchen konnte.
I. EröffnungsRennen. Graditzer GeſtütPreis 2000

Diſtanz ca. 1600 Meter. 6 Pferde am Start. Geſtüt Mariahalls
Cancan, v. Dandin a. d. Coralle. (2 L.) Robinſon 1.
grſt HohenloheOehringens Sakuntala, br. St. v. Recorder a. d.
Zil Zellah. (Hals) Rawlinſon 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims

.H. v. Dandin a. d. Comteſſe Caroline (1 L.)
owmann 3. Tot.: 25: 10. Platz: I. 32 20. II. 56: 20.

II. Leipziger Stiftungs-Preis. Preis 10000
Diſtanz ca. 2000 Meter. Fünf Pferde am Start. Hrn. C. v. Lang-
Puchhofs Verſchwender, br. H. v. Vineg a. d. Catania (2 L.) Robin-
ſon 1. Königl. Preuß. HauptGeſt. Graditz' Aribert, br. H. v. White
friar a. d. Altenburg. (Hals) Ballantine 2. Fürſt Fürſtenbergs

St. v. Fulmen a. d. Alhambra. (1 L.) Walton 3.
er Totaliſator zahlte 53 für 10 Platz I: 32:20, II: 25:20.

III. Maien-Rennen. Preis 1500 Diſt. ca. 1600 Meter.
2 Pferde ſtarten. Kgl. Preuß. Hpt.Geſt. Graditz' Nalubo br. H. v.
otrimpos od. Flageolet a. d. Närrin. (2 L.) Ballantine 1.
rn. H. Manskes Nixe, br. St. v. Kisber a. d. Nymph of the Tees,

Rawlinſon 2. Tot.: 12: 10. Platz:
IV. Preis der Stadt Leipzig. 2000 c. Hürdenrennen. Handi-

zap. Diſtanz ca. 3000 Meter. 3 Pferde am Start. Hrn. H. Nüppels
Royal Charibert, br. H. v. Charibert a. d. Royal Belle. (1 L.)
Plüſchke 1. am. R. Spiekermanns Glückauf, F.-H. v. Kisber
a. d. Village Queen. (5 L.) Jekyell 2. Tot.: 14: 10. Platz:

V. Schleußiger Rennen. Preis 1500 c. Diſtanz ca.
1800 Meter. Am Start: Kgl. Preuß. Hauptgeſtüt Graditz' Rubin,
J 5 Weltmann a. d. Reconciliation Ballantine. (Geht über
Bahn.

VI. Wilhelm Lücke-Rennen. Preis 3000 HandicapDiſt. ca. 2000 Mtr. 7 Pferdeſtarten Hrn. R. Haniels Brucite, br. St. v.
Bruce, Mutt. v. Gilbert. (Kopf.) Martin 1. Fürſt Fürſtenbergs Ruſhlight,
br. H. v. Prism. a. d, Lang Syne L.) Walton 2. Hrn. Jul.

Viola, F.St. v. Dandin a. d. Vielleicht. L.) Mac.
Manus 3. Tot.: 27: 10. Platz 1: 30 20. 2: 35 20.

VII. Nonnenholz-Jagd-Rennen. Preis 2000 Inter
nationales HerrenReiten. Diſt. ca. 4000 Meter. Lt. Müllers (18. UI.)
Vandyke, br. W. v. Vanderdecken a. e. LincolnStute (Hbl.) (1 L.)
Beſitzer Lt. Graf Mielzynskis Quintal, F.-W. v. Speculum a. d.
Quarteronne (1 L.) Graf Hallwyl 2. Hrn. H. Suermondts

erfidie, br. St. v. Martin Pecheur II a. d. Perorativn II. (1 L.)
t. Suermondt 3. Tot.: 34 10. Platz 1: 34: 20. 2: 45:20.

Zweiter Tag. Sonntag, den 27. Mai, Nachmittag 3 Uhr.
J. Rhode-Rennen. Preis 1500 Jnternat. HerrenReiten. Handicap. 6 Pferde ſtarten. Hrn. W. Schneiders Scotch

Broth, Sch.-St. v. Buchanan a. d. Friſh Stew (Kopf) Mr. Gore 1.
Hrn. H. Suermondts Waldfee, br. St. v. Recorder a. d. Waldgräfin

Lt. Suermondt 2. Hrn. Jul. Jägers Vulkan, F.H. v. Dan
din a. d. Vielleicht (1 L.) Hr. Freysleben 3. Tot.: 53 C. für 10
Mark. gias I: 28 für 20 II 23 A. für 20 C

II. Verſuchs-Rennen. Union-Clubpreis 2500 C. Diſt. c. 1600m.
3 Pferde ſtarten. Geſtüt Marighalls Cancan, F.H. v. Dandin a. d
Coralle (1 L.) Robinſon 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Romito
F.H. v. Pumpernickel a. d. Rhea Silvia Bowmann Frhrn. Ed'
v. Oppenheims Nelusco, br. H. v. Bendigo a. d. Sclavin Rawlinſon
n Rennen für den zweiten Platz. Tot.: 23 c für 10 A.

atz:
III. Torgauer Handicap, Graditzer Geſtütpreis 3000 180 0m

5 Pferde ſtarten. r. G. Sopps Mineſter, F.-H. v. Kisber a. d.
Mandara. L.) Martin 1. Fürſt Fürſtenbergs Pallas, F.St.
v. Percunos a. d. L) Ellwood 2. Hrn. Jul. Jaegers
Viola, F.-St. v. Dandin a. d. Vielleicht Mac. Manus 3. Tot.:
29 c. für 10 M Platz: I: 38 c. für 2ß C. II: 50 für 20 C.

IV. Großer Teutonia-Preis. 15000 Diſtanz ca.
2000 Meter. 3 Pferde ſtarten. Kgl. Preuß.-Haupt.Geſtüt i
Donnerſchlag, F.-H. v. Dandin a. d. Dombrowa. (1 L) Ballantine 1.
Hrn. C. v. LangPuchhofs Migräne, F.St. von Flageolet a. d. Mo
caſſin (1 L.) Robinſon 2. Freiherrn v. Münchhauſens Jlſe Martin 2.
Tot.: 31 A. für 10 Platz:

V. Germania-Jagd-Rennen. Preis 1500 A. Da
ca. 3600 Meter. 8 Pferde ſtarten. Lt. Graf Mielzynskis (18. Huſ.
Quintal, F.-W. v. Speculum a. d. Quarteronne (3 L.) Lt. Graf
Hallwyl 1. Lt. v. d. Deckens II. (19. Huſ.) Cenſor, br. H. v. Mo
narch a. d. Cenerella (2 L.) Beſitzer 2. Lt. v. Arnims (18. Ul.)
Mainſpring, br. W. v. Usk (Hbl.) (5 L.) Beſitzer 3. Tot. 44
für 10 c. Platz JI.: 30 c. für 20 A. II. 31 A. für 20III. 37 t für 20 A.

V. Verkaufs-Handicap. Preis 1500 c. Diſtanz ca.
1800 Meter. 5 Ppſpſerde ſtarrten. Graf Bernſtorff-Gyldenſteens
Gambler, F. v. Flageolet a. d. Girofla (2 L.) Rawlinſon 1.
Hrn. H. v. Treskows Margiana, br. St. v. Beandeſert a. d. Sclavin
(2 L.) Martin 2. Mr. Milos Love's Light, br. St. v. Fortiſſimo
a. d. Shining Light Kutſchera 3. Tot.: 26 für 10 c. Platz I.
26 c. für 20 II. 24 c. für 20 A.

VI. Abſchieds-Jagd-Rennen. Preis 2000 A.Handicap. Diſt. ca. 4000 Meter. 5 Pferde ſtarten. Hrn. Demuths
Elim, dbr. H. v. Valour a. d. Heath of Atholſtone. (Hals.)
Wheeler 1. Lt. Müllers (18. Ul.) Brabant, br. H. v. The Palmer
a. d. Baſta. L.) Holly 2. Hrn. H. Suermondts Roſabella,St. v. Bariolet a. d. Roſeraie Ruſch 3. Tot. 71 A. für 10

lIIatz 78 c. für 20 ACc, II 65 c. für 20

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

H Merſeburg, 26. Mai. (Jubiläums-Vorbereitung.
J. Saalverweigerung. Uebungsreiſe.) Der hieſige
Männergeſangverein „Liedertafel“, welcher im nächſten Herbſte ſein
50jähriges Jubiläum feiert, iſt ſchon in die Vorbereitungen zu
dieſer Feier eingetreten. Nach den Beſchlüſſen der rn
wird die letztere eine dreitägige werden. Am erſten Feſttage findet
ein weltliches Concert im Vereinslokale „Tivoli“ ſtatt, wobei
auch das größere Werk „Johanna von Orleans“, Scenen nach
Schillers Drama für Soli (Sopran und Bariton), Männerchor
und Orcheſter von Heinrich Hoffmann mit zur n rtr ge
langt. Für den zweiten Tag iſt ein geiſtliches Concert
im hieſigen Dome in Ausſicht genommen, deſſen n ramm unter
Anderem Compoſitionen von Paleſtrina, Viktoria, Neithardt Meyer
Olbersleben, Feyhl und Hiller aufweiſen wird, und am dritten Feſt
tage vereinigt Mittag en und Ball die Feſtgäſte im des
Saale „Tivoli“. Den hieſigen Sozialdemokraten iſt neuer
dings die Benutzung des Saales ihres bisherigen Lokales „Schützen
haus“ hierſelbſt zur Abhaltung öffentlicher Verſammlungen ſeitens
des Wirthes verweigert worden. Die „Genoſſen“ glauben ſich dafürrächen zu müſſen, indem ſie in ihrem Parteiorgane erklärten, „daß es
mit ihrer Ehre nicht mehr vereinbar ſei, im Schützenhauſe zu ver
kehren.“ Im nächſten Monat wird unſere Stadt mit Kavallerie,
36 Offizieren des Gardekorps, welche eine Kavallerie-Uebungsreiſe
ausführen, bequartirt werden.

K. Merſeburg, 27. Mai. (Richtef eſt.
Ba za r.) Geſtern Nachmittag fand hierſelbſt unter den üblichen

Gebräuchen das Richtefeſt für die beim Bau des hieſigen neuen
S ovinzial-Ständehauſes beſchäftigten Bauleute c. ſtatt.
ie Muſik zu dieſer Feſtlichkeit ſtellte das hieſige HuſarenTrompeter

Korps. Das neue Ständehaus iſt nunmehr in ſeinem Rohbau faſt
vollendet und bietet ſchon jetzt dem Beſchauer einen impoſanten An
blick. Heute wurde im Reſtaurant „Reichskrone“ hierſelbſt ein
Bezirkstag der Fleiſcher Jnnungen der Provinz
Sachſen abgehalten. Die Verhandlungen bezogen ſich ausſchließlich
auf interne Angelegenheiten des Verbandes. Der Bezirkstag wurde
mit einem ſolennen Feſteſſen und Ball geſchloſſen. Heute Nach-
mittag wurde im unteren Saale des hieſigen Kgl. SchloßgartenPavillons der diesjährige Bazar des hieſigen Vater randiſch en

Frauen- Vereins eröffnet und fand heute zunächſt Beſich
tigung der ausgeſtellten Gegenſtände ſtatt, während dieſelben erſt
morgen zum gekauft werden können. Gleichzeitig ſindet morgen
Beſten des Bazars ein Trompeter- Konzert im hieſigen Schloßgarten
ſtatt. Die Zahl der für den Bazar eingegangenen Spenden iſt wieder
eine ſehr hohe, und dürfte der Erlös aus dem Bazar, der ſeit einer
Reihe von Jahren die Haupteinnahme unſeres Vaterländiſchen Frauen
Vereins bilden, wieder ein erfreulicher werden.

Naumburg, 26. Mai. (Vermiſchte s.) Eine große Auf
regung entſtand geſtern Abend in der Gartenſtraße dadurch, daß der
Bewohner eines Hauſes ſeine Frau zu erſchießen drohte, ſo
daß ſie hilfeſchreiend in eine Kammer flüchtete zwei Polizeibeante,
die den wüthenden Mann abführten, nahmen ihm trotz ſeines
Widerſtandes einen ſechsfach geladenen geſpannten Revolver ab,
den er in der Hoſentaſche trug. Ein Zimmermann hier
nahm ſich geſtern, angeblich ehelichen Unfriedens halber, durch
einen Schuß das Leben. Ein Winzer in der Nähe von
Almrich machte vor einigen Tagen längeren Leiden, die ihn
quälten, mit einem Schnitte durch die Kehle ein Ende.
„Durner ziehn froh dahin“ wer dieſer Tage einige Kinder mit
die ſem Wanderliede dem Buchholze zuziehen ſah, der mußte glauben,
ſie machten einen heitern Spaziergang mit ihrem Vater, der ihnen
vorausging. In Wirklichkeit hatte es aber zu Hauſe zwiſchen Vater
und Mutter, die Beide nicht ganz nüchtern waren, eine Prügelei
gegeben, nach der der Vater erklärte, ſich hängen zu wollen. Da
ihn nun daheim die Kinder daran hinderten, ſo wollte er ſein Vor
haben im Buchholze ausführen, gab es endlich aber auch dort auf,
weil ihn die Kinder auf Schritt und Tritt hartnäckig verfolg:en.
(RNbg. Ksbl.)

S Querfurt, 27. Mai. (Jubiläum Schulnach
hin Heute ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Leiter der
hieſigen Schulen, Herr Rektor Kolbe in das Lehramt eintrat. An
läßlich dieſes Jubiläums fand heute in der feſtlich geſchmückten Aula
der Bürgerſchule ein Feſtaktus ſtatt, an welchem das geſammte
Lehrer-Kollegium, die Kinder der Oberklaſſen der Bürgerſchule und
Deputationen aus allen Klaſſen der hieſigen Schulen, ſowie die Orts
geiſtlichen, der Schulvorſtand, der Magiſtrat und Vertreter der Stadt
verordneten theilnahmen. Außerdem betheiligten ſich an der Feier
eine Anzahl Freunde und die Familie des Jubilars. Nachdem die
Feier durch Geſang eingeleitet war, gedachte Herr Superintendent
Schirlitz in warmen Worten des Verdienſtes des Herrn Rektors Kolbe
um die Schule, beſonders um die hieſigen Schulen. Darauf hielt
Herr Konrektor Jfland eine Anſprache an den Jubilar und beglück
wünſchte ihn im Namen des Kollegiums. Herr Bürgermeiſter Reiß-
brodt gratulierte im Namen der ſtädtiſchen Behörden. Möge es dem
Jubilar vergönnt ſein, noch recht lange ſegensreich an unſeren Schulen
wirken zu können. In ungefähr ſechs Wochen wird unſer greiſer
Herr Superintendent Schirlitz das als Pfarrer
begehen. Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat für die
Gemeindeſchule in Roßleben mit 5 Lehrern, Herrn Lehrer Endlich
zum Hauptlehrer und für die Gemeindeſchule in Bottendorf mit
vier Lehrern Herrn Kantor Schiele zum Hauptlehrer ernannt.
Dieſelben haben theilweiſe die Schulinſpektionsarbeit auszuführen und
an allen Sitzungen des Schulvorſtandes theilzunehmen. Die
Frühjahrs Lehrer Konferenz der Ephorie Ouerfurt I findet am
6. Juni d. Js. in Querfurt ſtatt. Herr Lehrer Böhme-
Oberſchmon wird über: „Die Beziehungen des Elternhauſes zur
Schule“ referiren.

Onerfurt, 27. Mai. (Maul- und Klauenſeuche
Mag7rmilch.) Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul
und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Landwirths
Zernsdorf in Kuckenburg ausgebrochen. Da es ſich herausgeſtellt
hat, daß die zur Vernichtung des Contagiums der Maul und Klauen
ſeuche empfohlene Erhitzung der Magermilch auf 100 Celſius vielen
Molkereien Schwierigkeiten bereitet, ſo bringt unſer Herr Landrath
zur öffentlichen Kenntniß, daß laut Miniſterialverfügung in den
Molkereien die Magermilch von erkrankten oder verdächtigen Kühen
nur weggegeben werden darf, wenn dieſelbe vorher wenigſtens eine
Viertelſtunde lang einer Temperatur von mindeſtens 90 Celſius aus
geſetzt geweſen iſt. Wenn aber mittelſt ſogenannter Hochdruckſteriliſir
apparate die Temperatur der Magermilch auf 100 Celſius oder
höher gebracht iſt, bedarf es der viertelſtündigen Erhaltung dieſes

m nicht, um den Anſteckungsſtoff der Seuche zu
zerſtören.

Weißſtenfels, 27. Mai. (Standartenweihe.) Der
hieſige Verein „ehemaliger Kavallerie“ beging heute unter der ehren
vollen Theilnahme hieſiger und benachbarter befreundeter Militär
vereine und der Spigen der Militär und Civilbehörden das Feſt der
Standartenweihe. Nachdem geſtern Abend ein Zapfenſtreich, heute
früh ein Weckruf das Feſt eingeleitet hatten. vollzog die Weihe der
Herr Bürgermeiſter Falkſon. Die Glückwünſche aller zur Theil-
nahme erſchienenen Kriegervereine, die ſinnige Fahnenſchmuckgaben
egecgen faßte der Vorſitzende der hieſigen Kriegervereine, Herr
Rektor Jökel, in einem Hoch auf das Wachſen, Blühen und Ge-
deihen des feiernden Vereins zuſammen. Ein bei der Gunſt des
Wetters zahlreich beſuchtes Militärkonzert und Feſtball ſchloſſen die
Feier in einer alle Gäſte harmoniſch befriedigenden Weiſe ab.

Halberſtadt, 26. Mai. (Ende des Dachdecker-
ſtreiks.) Nachdem eine Erhöhung des Stundenlohnes um 3
den Dachdeckern der hieſigen Firma Vaupel u. Müller gewährt
worden iſt, hat, wie die „M. Z.“ mittheilt, die Arbeitsein-
ſtellung der Dachdecker wieder ihr Ende erreicht.

Magdeburg, 26. Mai. Keine Disciplinar-Unter-ſuch un g.) Zur Nachricht, daß gegen Profeſſor Bornemann,
den Herausgeber zweier Hredigten über die Agende, die Dis
ciplinar- Unterſuchung eingeleitet werden ſolle. bemerkt die

„Allgem. Evang.-Luth. Kirch.-Ztg.“: „Faſt ſcheint es, als wolle daburch die Buchhandlung, bei welcher die Predigten erſchienen ſind
und von welcher aus jene Nachricht zuerſt verbreitet wurde, auf dieſe
Weiſe Reklame für die Broſchüre machen. Denn bisher iſt an den
Herausgeber lediglich die Frage gerichtet worden, ob er die Predigten
wirklich im Gottesdienſt der neu eröffneten Marienkirche gehalten

an welchem die Alumnen des Kloſters U. L. Fr. regelmäßig
eilzunehmen verpflichtet ſind.“

Magdeburg, 27, Mai. (Schwurgericht. Ge-
winn.) Die nächſte Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts
beginnt am 29. Mai. Der glückliche Gewinner des erſten
S rricle Tr der magdeburger Pferdelotterie iſt der

chuhmachergeſelle Friedrich Schulze in Möckern.
Freyburg a. Unſtrut, 27. Mai. Erinnerungs-

halle.) Für die aus Anlaß der feierlichen Einweihung der zu
Ehren Friedrich Ludwig Jahn's von der deutſchen Turnerſchaft
hier errichteten Erinnerungsturnhalle geplanten Feſtlichkeiten dürfte,
nach den eingehenden Anmeldungen zu ſchließen, eine überraſchend
große Theilnahme aus Turnerkreiſen zu erwarten ſein. Neben vielen
andern turneriſchen Körperſchaften unternimmt auch der Elſter-Gau
(MeuſelwitzZeitz) am 10. Juni ſeine Turnfahrt hierher. Die nach
dem Entwurf und unter der Leitung des Herrn Architekten
Weidenbach- Leipzig erbaute Erinnerungsturnhalle geht nunmehr
ihrer Vollendung entgegen. Sie iſt in gothiſchem Stil entworfen
und theils (nordöſtlich über Jahn's Grab) in Freyburger Kalfſtein,
theils im Rohbau mit rothen Blendſteinen und Sandſtein ausgeführt.
Der Hallenraum iſt 23 m lang, 12 m breit und weit über 6 m hoch.
Die von zwei Thürmen flankirte tiefe Niſche, in welcher der Schöpfer
der deutſchen Turnerei den ewigen Schlummer ſchläft, ziert unter der
Jnſchrift „Die Nachwelt ſetzt Jeden in ſein Ehrenrecht“ das in Gold
gemalte deutſche Wappen. Die Gedenkzeichen von Jahn wird ein in
der Halle ſelbſt z Muſeum aufnehmen.

Erfurt, 26. Mai. (Der Verband deutſcher Müllery),
Thüringer Zweigverein Erfurt hält ſeine GeneralVerſammlung am
Montag, den 4. Juni 1894, Vormittags 10 Uhr im Hauptreſtaurant
der Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Erfurt mit
folgender TagesOrdnung ab 1. Begrüßung der Gäſte durch den
Vorſitzenden, ſowie Bericht über die Thätigkeit des Verbandes
2. Rechnungsbericht und rn 3. Wahl des Vor
ſtandes und der Kaſſen-Reviſoren 4. Vortrag des Herrn Joſ. J. van
den WuyngaertBerlin über: „Unſere neuen Geſetze in der Mühlen-
induſtrie“ 5. Offene Fragen. Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt
z der GeneralVerſammlung geſtattet. Nach Schluß gemeinſchaft-
iches Mittageſſen in obigem Hauptreſtaurant, ſodann Beſichtigung

der Ausſtellung. Mit dieſer GeneralVerſammlung fällt das 25 jäh-
rige Beſtehen des Thüringer Zweigverbandes zuſammen.

8 Erfurt, 27. Mai. Beſucher unſerer Ausſtellung.)
Heute erhielt die Ausſtellung den Beſuch des Kunſtgewerbe-
vereins zu Halle a. S. mit den Herren Dr. Schmidt,
Direktor des Provinzial-Muſeums, Poſtbauinſpektor Kauwel,
Photograph von Brauchitſch und Regierungsbaumeiſter Knoch
an der Spitze. Die Gäſte beſichtigten unter Führung des hieſigen
Stadtbauraths Kortünm zunächſt die alten Baudenkmäler der Stadt,
u. A. auch die altersgraue Krämerbrücke, und ſtatteten zuletzt der
Ausſtellung eine Viſtte ab, deren Einzelheiten eingehend in Augen
ſchein genommen wurden. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Herr von Pommer Eſche, wird, wie verlautet, der hieſigen
Ausſtellung in Geſellſchaft ſeiner Gemahlin noch einen Beſuch ab-
ſtatten, da, wie er ſelbſt re „es ihm hier ſo gut gefallen.“
Der Handelsminiſter von Berlepſch kommt am 31. Mai nicht,
wie urſprünglich feſtgeſtellt, am 29. Mai nach Erfurt. Ehe er
die Ausſtellung beſucht, wohnt er einer Sitzung des Regierungs-
Kollegiums und dann einer Tagung der Handelskammer bei.

—ek. Deſſau, 26. Mai. (Verbandstag. Eiſenbahn.
Krieger-Verbandsfeſt.) Vom 4. bis 8. Juni dieſes Jahres

wird hier der 18. Verbandstag der ſelbſtſtändigen Conditoren
Deutſchlands abgehalten werden. Der Deſſau-Wörlitzer
Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt zur Aufnahme einer mit jährlich

Prozent zu tilgenden Anleihe von 400 000 A. durch Ausgabe
von auf den Jnhaber lautenden, mit vierprozentigen Zinsſcheinen
verſehenen Prioritäts Obligationen à 1000 die landesherrliche Ge
nehmigung ertheilt worden. Jn unſerer Stadt, der durch die
bunten Farben unzähliger Flaggen ein feſtliches Gepräge verliehen
worden iſt, hat heute die Feier des 10. Stiftungsfeſtes des
anhaltiſchen Krieger- Verbandes begonnen. Abends
7 Uhr fand unter Vorankritt der Regimentsmuſik und des Tambour-
korps des Anh. Jnf.-Regts. Nr. 93 ein Zapfenſtreich ſtatt, dem ſich
ein Commers in den Sälen des „Tivoli“ anſchloß. Am Sonntag
Vormittag erfolgte auf dem II. Güterbahnhofe ein Uebung der
Sanitätskolonne. Daran ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung. Nach-
mittags 2 Uhr fand auf dem Kaſernenhofe ein Feldgottesdienſt
ſtatt, bei dem Herr Diakonus Stier eine ergreifende Rede hielt. Um
3 Uhr folgte ſodann feſtlicher Umzug durch die Stadt, an dem ſich
94 Vereine mit 74 Fahnen und vielen Muſikchören betheiligten.
Ein ſolennes Feſteſſen ſchloß die Feier.

Nienburg a. S., (Anhalt), 26. Mai. (Ertrunken.) Der
etwa 7 jährige Sohn des Dreſchers Stell ſer im nahen Vorwerk
Grimſchleben ſtürzte beim Grasholen in die Saale und er
trank. Schiffer, die an der „Krimme“ Steine ausluden, zogen die
Leiche aus dem Waſſer.

Aus Thüringen, 26. Mai. Verbeſſerung des
Poſtverkehrs.) ine mit Freuden zu begrüßende Neuerung
beim Landpoſtverkehr iſt in Thüringen in letzter Zeit theils ſchon
eingeführt, theils kommt ſie mit dem 1. Juni zur Einführung. Es
iſt dies die Umwandlung der Landbotenpoſt in eine
Fahrpoſt. Auf die Landorte, die ſeither durch die Landbrief
träger ihren Poſtverkehr vermittelten, wird, wie die „M. Z.“ mit
theilt, ein einſpänniger Wagen kommen, der auch verdeckte Sitzplätze
für eine bezw. zwei enthält.

Aus Thüringen, 26. Mai. (Das Project der Er
baung einer Bahnlinie von Mellrichſtadt über
Oſtheim a. d. Rhön nach Fladungen) gehört, ſo wird dem
Lpz. Tgbl. geſchrieben, zu denjenigen Röhnbahn-Projekten, die ſeit
einer großen Reihe von Jahren vergeblich auf Ausführung hoffen.
Die weimariſche Regierung iſt zu wiederholten Malen mit der
bayeriſchen in Verbindung getreten, um eine Vereinbarung zu er-
zielen, hat aber bei den dem Plane in München bereiteten Schwie-
rigkeiten ſchließlich weitere Unterhandlungen ganz unterlaſſen müſſen.
Jetzt glaubt nun das neuerdings gebildete Eiſenbahn-Komitéè,
die bayeriſche Regierung bewegen zu können, die Linie auf Staats
koſten zu bauen, da die Grunderwerbskoſten voll gezeichnet ſeien, die
Rentabilität der Bahn aber ſchon im Hinblick auf die enormen
Rohprodukte des zu durchſchneidenden Gebietes als eine zweifelloſe
nachgewieſen ſei. Trotzdem fürchte man hier, daß Bayern den Bau
ablehnen oder doch deſſen Ausführung nur unter Bedingungen über-
nehmen wird, welche weder der weimariſche Staat, noch die Ge
meinden zu erfüllen gewillt und im Stande ſind.

o

Perſonalngchrichten.
(GOrdensverleihungen.) Dem bisherigen Ober und

KorpsAuditeur des I. Armee-Korps, Geheimen Juſtiz-Rath
Michelis zu Kaſſel iſt der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Mitgliede der Gewehr-Prüfungskommiſſion, württem
bergiſchen Hauptmann à la suite des Grenadier- Regiments Nr. 123
Boſſert, dem bisherigen Rendanten des Potsdamſchen großen
MilitärWaiſenhauſes, Rechnungs-Nath Ko ſack zu Potsdam, dem Zahl-
meiſter a. D. Hobohm zu Flensburg, bisher beim Füſ.-Regt Nr. 86
und dem Feſtungs-Oberbauwart a. D., Rechnungsrath Bald u
zu Danzig, bisher bei der Fortifikation daſelbſt, der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer, Landes-Oekonomierath An derſch
auf Kalgen im Landkreiſe Königsberg i. Pr. der Kronenorden zweiter
Klaſſe, dem bisherigen erſten Profeſſor am Kadettenhauſe in Bensberg
Dr. Beck, jetzt zu Halle a. S. wohnhaft, und dem Rechnungs-
rath Voß zu Pankow bei Berlin, bisher Buchhalter bei der
General Militärkaſſe, der KronenOrden dritter FKlaſſe,
dem Kaſernen Inſpektor a. D. Riedel zu Breslau, bis
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er zu Neiſſe, der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Wallmeiſter a. D.
dem Landgericht in Görlitz, die GerichtsAſſeſſoren Abramezyk der SteuerEinnehmer 2. Kl. Ge e n t Dienſt

itel bach zu Mainz, bisher bei der Fortiſikation daſelbſt, das und Toeffling bei dem Landgericht I in Berlin. eigenſchaft nach Oſterburg, der ueramts irkenbachKreuz der Inhaber des HausOrdens von Hohenzollern, dem Wall S (Perfonal Veränderungen im Reſſort der in Aken als Stener Euch zweiter Klaſſe ne Oebisfelde, der Gezugs P
meiſter a. D. Stehling zu Sablon bei Men, bisher bei der Königlichen Provinzial Steuer- Direktion zu kommiſſariſche Steueramts-Aſſiſtent Kück en in Lützen in gleicher z Srebithen
Fortifikation in Metz, und dem Botenmeiſter Lehmann beim Magdeburg im Monat April 1 894.) Befördert ſind die Dienſteigenſchaft nach Aken, der berittene Fuhr e P e
Großen Generalſtab das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie HauptamtsAſſiſtenten Winkelmann in Magdeburg (Hpt. Str. j mann in der in gleicher Dienſteigenſchaft d die Zhehaht, Die 1
dem Magazin Aufſeher a. D. Wilcke zu Parchim in Mecklenburg Amt 1) zum Ober Grenz Kontroleur in Schottburg Provinz Schles Steuer Aufſeher Ob ſt in Teutſchenthal a s GrenzAufſeher g. den ſcheint rn
Schwerin bisher beim Proviantamt daſelbſt, dem Sarelh- wig Holſtein), Vol bach in Halberſtadt zum OberGrenz Kon Follabfertigungsdienſt nach Altona (Provinz Schleswig-Holſtein, gernſ r
diener a. D. Burmann zu Potsdam, bisher beim Potsdamſchen troleur in Emden (Provinz Hannover), Plate in Mühlberg zum Hatzky in Gommern in gleicher Sienſegenſcheſt nach Geiſa ſchiuft Nr.
Cofen Militär Waiſenhauſe, dem CivilſKtrankenwärter a. D. Auguſt Ober-Grenz-Kontroleur in Czymochen (Provinz Oſtpreußen) der Nordhauſen, Schmidt in Hettſtedt w. Helmsdorf, Z. Fenillets

chulze zu Wittorf im Kreiſe Kiel, bisher bein Garniſon Ober-KontroleAſſiſtent Müller in Bitterfeld zum Ober Grenz Halberſtadt Erdeborn nach Hettſtedt, Wolff Etgersleben nach Dvvin, Guit Sonn
Lazareth zu Neumünſter, dem Kaſernenwärter a. D. Loeffler zu Controleur in Boguslaw (Provinz Poſen), der Kanalgelderheber TornerEtgersleben nach Benkendorf, die Grenz-Aufſeher für den Jlluſt

Münſter i. W., bisher bei der Garniſonverwaltung daſelbſt und dem
Zollabfertigungsdienſt Schul z in Harburg Provinz Hannover) als

Gewehr Arbeiter Amand Wagner bei der Gewehrfabrik in Spandau
i iegri Kanalgeldeinnehmer in Parey. DieWagner in Niegripp zum er SteuerAuſſeher nach Magdeburg an das hieſige HauptSteuer

SteuerAufſeher: Berger in Burg W Steuer-Einnehmer 2. Klaſſedas Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. in Worbis, Tempelhoff in Burg zum SteuerEinnehmer Amt J, From m in Altona (Prov. SchleswigHolſtein) als Steuer(Ernennungen ee.) Der Poſtinſpektor Gan tz er in Berlin 2. Klaſſe in reyburg a. i Müller in Halle a. S. zum Aufſeher nach Herzberg; die berittenen Steuer Aufſeher
iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Reichs KanalgeldErheber in Niegripp. Verſetzt wurden Die Ober- Chrzanowski in Burg und Fröbe in Eckartsberga wurden

ernannt worden. Verſetzt ſind: der AmtsgerichtsRathDrit ohne Veränderung des Stationsortes zu Steuer Aufſehern zu Fuß err. Ott o in Wiesbaden als LandgerichtsRath an das Landgericht in Jtzehoe (Provinz Schleswig- Steu vSieuerControlenre: Theo mnſen in R oe EProxin nannt Penſtomrt wurden der Sekretär bei der Provinzial Steuer
Holſtein) als OberSteuer-Controleur für den Zollabfertigungs-dafelbſt, der Amtsgerichts-Rath Dr. Roſenthal in Seelow an dienſt nach Magdeburg an das Haupt teuer Amt I, Direktion Schul z in Magdeburg unter Verleihung des Charakters Nummer

das Amtsgericht in Landsberg a. W. erv AmtsgerichtsRath Steuer Inſpektor Gr e in Genthin in gleicher Cigenſchaft nach als Rechnungsrath, der OberSteuerKontroleur für den Zollab-
D. Philippi in Landsberg a. W. und der Amtsrichter Jäger Eisleben, Hoffmann in Eisleben in gleicher Dienſteigenſchaft nach fertigungsdienſt Steuer Inſpektor Tiedemann in Magdeburg bei r
in Zielenzig an das Amtsgericht I in Berlin, der Amtsrichter Genthin, die Ober-KontroleAſſiſtenten Kloſter in Belgard (Pro dem HauptSteuerAmte I hierſelbſt, die Steuer Einne mer I. Klaſſe
Hintze in Jutroſchin an das Amtsgericht in Greifswald und vinz Pommern) als HauptamtsAſſiſtent nach Mühlberg an das hie Benſe in Oſterburg, Stie tenroth in Worbis, Till mann Adr
der Amtsrichter von Kleinſorgen in Erwitte an das Amts ſige Haupt Steuer Amt 1, Capeller in Dölitz Provinz in Calbe a/S., die der SteuerEinnehmer II. Klaſſe Hartmann Jelegramm-
S in Lübbecke. Dem Amtsgerichts-Rath Schm i d t in Königs- Pommern) als Ober Kontrole Aſſiſtent nach Bitterfeld, in Oebisfelde, der KanalgeldEinnehmer K noche in Parey,
berg i. Pr. und dem Amtsgerichts-Rath Werner in Reichenbach Dur d el in Rummelsburg (Provinz Pommern) als Ober die Steuer Aufſeher Herz in Salzmünde, Müller in e
i. Schl. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. ControleAſſiſtent nach Halberſtadt, Rhan in Schwiebus Provinz Teutſchenthal, Mewes in Magdeburg beim Haupt

ſteueramt Maaß in Eichenbarleben,
Krohn in Benkendorf, Stürze in Lützen.
HauptamtsKontroleur Stötzel in Burg.
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(leſche ZeiGeſtorben iſt der e ten un
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Dem Notar Wilmes in Brrilon iſt die nachgeſuchte Entlaſſun Brandenburg) als HauptamtsAſſiſtent nach Halberſtadt, Blin do w
aus dem Amt ertheilt. In der Liſte der Rechtsanwalte ſind gelöſcht. in Lagow (Provinz Brandenburg) als HauptamtsAſſiſtent nach
der Rechtsanwalt Wil m es bei dem Amtsgericht in Brilon, der Mühlberg, Pengel in Landsberg a. W. (Provinz r als
Rechtsanwalt, JuſtizRath Dr. Lazarus bei dem Landgericht II e len nach Oſchersleben, Merk in Halberſtadt in gleicher
in Berlin, der Rechtsanwalt Joſerh Cohn bei dem Landgericht I ienſteigenſchaft nach Gefell. Die SteuerEinnehmer 1. Kl. Heine in
in Berlin. In die Liſte der Rechtsanwalte ſind eingetragen: der Weißenſee in gleicher Dienſteigenſchaft nach Artern, Rautenkranz
Rechtsanwalt Valentin aus Czarnikau bei dem Amtsgericht und in Seehauſen b. M. in gleicher Dienſteigenſchaft nach Calbe a. S.,
Landgericht in Memel, der Rechtsanwalt Rockau aus Grätz bei Rehberg in Artern in gleicher Dienſteigenſchaft nach Seehauſen b. M.,s
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7 on mächtigſteGieraer rein wollene Kleiderstoffe enpfehlt Ftan Marie Kölbel, alter Markt 2, H. e

e e V 8 beab ſonenBekanntmachung. Nur Par oh“s Nährzwieback neRegelung der Penſionsbezüge derjenigen Militär-Jnvaliden, welche in h kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung tt Ade
z Dienſte der Communal- und ſtändiſchen Behörden und derjenigen Jnſtitute, nach der Muttermilch gleich, punkt z5 welche nicht ganz aus M n e r unterhalten werden, mar wi ine hein Civildienſteinkommen beziehen. Carl Koch's Nährzwieback uſamDas Königliche Kriegsminiſterium hat unterm 18. v. Mts. Nr. 750 2. 94. 6 J 0 wirkt ernährend und gedeihlich, er Friede

C. 2 verfügt, raß, da nach der Novelle vom 22. Mai 1893 zum Militär Penſions nur cheidenden
Er vom 27. Juni 1871 das Civildienſteinkommen, welches Militärinvaliden im 3 Carl Koch's Nährzwiebacek rüheren uommunal oder im ſtändiſchen Dienſte oder im Dienſte der nur theilweiſe aus e macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich; aß dieſer
Reichs oder Staatsmitteln unterhaltenen Jnſtitute r auf die Zahlung ihrer V man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge delsverohne Einfluß bleibt, bei der kürzlich erfolgten Neuauflage der d deihen ſollen, Carl Koch's ihre u irt JP fons- Quittungsbücher der Vordruck in denſelben entſprechend ge d back Pehlbe beſitzt den höchſten et
ndert wird. S werth, befördert die Körperzunahme, ſtäDieſe geſetzliche Vergünſtigung bezieht ſich jedoch nicht auf die Zulage h den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind landes for

für Nichtbenutzung des Civilverſ orgungsſcheins und die An vorzüglich in der Wäſche, e vor den Folgen FPlerkaſtar rnährung, als: mittelſt ſe
ſtellungsentſchädigung. Es verlieren vielmehr dieſe Bezüge, ausgenommen a e Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Rolle in Ci in den unter den Erlaß des Kriegsminiſteriums, Departement für das Jnvaliden- ſchöner und billiger als überall. e Knochenkrankheiten c. zu ſchützen. bei anſche

h weſen, vom 27. April 1875, Nr. 637. 4. 75. D. f. J. B., von welchem Abſchrift [13663 e ereg In Packeten und Düken zu 10, 20, 30 und ſcheidender
ſog. fallenden Dienſtverhältniſſen, alle betreffenden Militärinvaliden mit Ablauf Drstes 60 Pfg. in Halle g. S. in Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,es Monats, in welchem ihre Anſtellung in einer Stelle des Civildienſtes beziehungs Herrenſtr. I, ſowie in den bekannten dir Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. Aus
weiſe der Civilverſorgung erfolgt iſt oder ihre Beſchäftigung in einer ſolchen Stelle Special -Reste Geschäft Ferner in (13644 Giebichenſtein A. Reichardt jun., von Weis
et 3 V 77 u die r welche bei der Bewilligung an Irtezr C. F. Brückner, verhel P. Leonhard, Reilſtr. 6, nüge maßgebend war, nicht mehr vorhanden iſt. Se sleben Otto Placke erheldrungen F. A. Wenkel ten wiWenn jedoch die Zulage für Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheins wegen Gr. Ulrichſtraße 20, 1 Treppe. D. e See Paul Stöbel, W es
Evpilepſie zuerkannt und das Leiden nicht inzwiſchen gehoben iſt, oder wenn die S i Berlin Franz Schwarzloſe vormals Hettſtedt Wilhelm Ulrich, und zuBeſchäftigung im Civildienſt eine vorübergehende und von der Art war, daß daraus u A. Thieme Co., ne Paul Fügner, jemander
auf die Fähigkeit zur dauernden Verwendung im Civildienſt nicht zu ſchließen iſt, Max Schwarzloſe, Hoflieferant Löbejün Apotheker E. Triebel, a
lebt das Recht auf den Bezug dieſer Zulage nach dem Ausſcheiden aus der betreffenden Sr. Majeſtät des Kaiſers, Leimbach E. L. Zilling, Rede von
Beſchäftigung wieder auf, wohingegen die Anſtellungs Entſchädigung bei dem Aus J. F. Schwarzloſe Söhne, Mansfeld Wilhelm Schütze, ehe
Wer ar W u äy““ gene ort wird, wenn der Hochfeine Kaiſerliche Hoflieferanten, n Rudolph VBaſedow, e wetreffende mit einer Civilpenſion in den Ruheſtand getreten iſt. i Schwarzloſe vrm. A. Hei MagdeburgBuckau Ado ä ünden rAlle vorgedachten Behörden c. wollen daher die PenſionsQuittungsbücher atje He ringe, Bitkerfeld r Stunpf- S Heiſer, Meſſebutg A. B. Ver härügen
derjenigen Jnvaliden, welche zu derartigen Bezügen (Zulage für Nichtbenutzung des à St. 10 Pfg., Brehna Apotheker HoffmannPinther, Nietleben A. Hilbrecht, das deut
Civilverſorgungsſcheines und der AnſtellungsEntſchädigung) anerkannt S mit ff Malta- Kartoffeln Bernburg Max Nanumann, E. Mehl, Rußlanddem erforderlichen Vermerk über Art und Beginn der Beſchäftigung bezw. Anſtellung P Bennſtedt Max Schrödter Oſterfeld Hermann Franke, konſtanteverſehen und uns behufs Regelung vom 1. Ipril 1893 ab nach wie vor einſenden. à Pfd. 15 Pfg., Cönnern Schulze's EngelHrogerie, Querfurt Ferd. Weiß, uDie Vorlage von Penſions uittungsbüchern ſolcher Jnvaliden, welche zu Bezügen empfiehlt [13568 Delitzſch Max Ortel, t Schild, Keſchko
der vorgedachten Arten nicht anerkannt ſind, bedarf es vom genannten Zeitpunkte A Trautwein Gr. Ulrichſtr. Alfred Werner, Rothenburg a. S. G. F. Voſſe, der unſch

ab nicht mehr. g 31. Teutſchenthal Carl Gründler, Rudolſtadt Karl Elze,Merſeburg, den 1. Mai 1894. E. Hilger's Wwe., Schafſtädt C. E. Stammer,Königliche Regierung Ph osphorſ Kalkf Erfurt H. Naumann's Drogerie, Siersleben F. A. Tribins, D
Abſchrift. F. Herhold, Unterröblingen Max Gröber,Auf Grund ſtattgehabter Verſtändigung mit dem Herrn Reichskanzler wird empfiehlt gegen Knochenweiche [13596 Erdeborn Wilhelm Hennig, Weißenfels E. v. Pyrzinsky,
zur e hervorgetretener Zweifel darauf aufmerkſam gemacht, daß als Stellen Ernst Jentaseh, Leipzigerſtr. 29. Eisleben E. Linſert, Wettin Wilhelm Gründler,der Civi l -Verſorgung, welche den Verluſt der Anſtellungs Entſchädigung Großörner A. Peterſilie, Zörbig Jacob's AscaniaDrogerie, Es
t w 3 Purer h t m gen Rothlauf der Schweine Giebichenſtein s Sioli, C. Straube. daß diesſeitigen Erlaſſes vom 22. Oktober v. J. (Nr. 886. 10. 74. D. f. J. B) reſp. S Beim Einkauf achte man ja darauf, daß die echten Carl Keo o ſchen taat trder Anmerkung zu O. 2 Seite 143 der Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrathes Aeußerſt wirkſame Mittel bei Roth Fabrikate mit dem Namenszug Carl Koch veeſeher ken ch War v

vom 22. Februar er. ad 8 1020 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 (Centralblatt für lauf der Schweine empfiehlt die ichtsdas Deutſche Reich pro 1875 Nr. 9) zur Folge haben, diejenigen Anſtellungs- oder Löwen-ApothekKe, Halle a/S. e e e e e woa J S 13 n Uwfgra 7 un e Thierunter die Ausnahme- Beſtimmung de es Civil-Verſorgungs-Reglements vom 3 3 W20. Juni 1867 fallen. 200 Liter Milch Marienburger Gelcdlotterie, S adler iAnſtellungen und Beſchäftigungen alſo, welche wie z. B. die der Hilfs- ſind vom 1. Juni abzugeben. 2 W beiderLandbrieflräger, wenn auch fortlaufend, ſo doch immer nur auf einzelne oder meh Näh. Ausk. ertheilt [13666 r Ziehung ad l. und 22. Juni J nation
rere Stunden des Tages Zeit und Thätigkeit der betreffenden Penſtonaire in An Herr Möritz, „Rothes Roß“. Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne: 90 000, 30 000, nicht b
ſpruch nehmen und deshalb für Letztere bei entſprechend geringfügiger Remune- 15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewiune im Betrage von gefähr'
ration eine ausreichende Verſorgung nicht abgeben, werden die unverkürzte Fort L t t 375 000 k. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) nochgewäbreng der u W v a in z ſtellen e S Ia O S m üoudetwaige Zweifel aber, ob ein beſtimmtes Beſchäftigungs-Verhältniß unter Die Anführe von ca. 80 Fuhren Knack tr r fällt 7 nicht ha h der u v 60 Fuhren h auf en Weimar Lotterie 18 Z
chäftigung ſuchenden iden und um eventl. von vornherein Ueberhebungen und [cationswege ſoll Donnerstag, 31. i ite Zieh eläſtigen Rückzahlungen vorzubeugen, ſchon beim Beginn der Veſchäſtigunß durch ine 6 Uhr, in hiehger Shentt Erſte Ziehung 19 P. Zweit. Jiehung zember 1894. Donn

eine beſtimmte Erklärung der anſtellenden Bebörde im Sinne der Feſtſetungen öffenſlich vergeben werden. Bedingungen Zuſammen 6700 Gewinne im Werthe von 200000 M. der L
auf Seite 143 der gedachten Ausführungs- Beſtimmungen auszuſchließen, im im Termin. 13704 Hauptgewinne 50000, 20 000, 10 000, 5000 M. W. ſ. klnge
Falle fortdauernder Meinungs-Verſchiedenheit aber wäre die diesſeitige Entſcheidung Tornanu, den 24. Mai 1894. (Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen
(gemäß Paſſus 2 ad S 106 Seite 145 I. e.) thunlichſt bald einzuholen. Der Gemeindevorfſteher. werden, nehmen ohne Nachzahlung an der zweiten Ziehung theil.)

Berlin, den 27. April Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg W tKriegeminiſterinm. S deſtDei ar L Zro r Simmenthaler Zuchthullen, Zu beziehen durch die gut
An die ſämmllichen Kö niglichen Regierungen die Finanz- m S tragende Färſen u. tr in W S XIV. e u et u en Expedition der Halleschen Zeitung ein Karlsruhe und die Bezirks Präſidien in Straßburg, e V abzuge g dr Cyinzar, 8 Praſ Strahburs z Freig Leipzig erstrasse S7. t manu. 687. 4. 75. D. t. J. B. Schilli ie Nr. 750. 2. 94. 6. 2. S See J vr ß 2 2 e gehtFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmgany v. Motatjonsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. eine
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Vermiſchtes.
Beim Duell ermordet. Vor dem Schwurgericht von Catania

Siiten) hat ſich ein ſenſationeller Prozeß abgeſpielt, der ſeines
ſchen kaum gehabt haben dürfte. Auf der Anklagebank ſaß der
narchiſti ſche Advokat Giuffrida Monaco, der als Un
tie in einem Säbelduell zwiſchen ſeinem
dookat Graſſi und einem anderen Rechtsanwalt, Nani, den Letzteren
h einen abſichtlichen Hieb in den Unterleib getödtet haben ſollte.

wiſchen den beiden Gegnern beſtand ein höchſt geſpanntes Ver
tut, weil Graſſi ſeinem Kollegen Nani deſſen Braut, eine vor
ne junge Dame, Concettina d'Amico, abſpenſtig gemacht hatte.
z kam zum Duell, und Giuffrida, der ſich ſtets mit Oſtentation als
Anarchiſten“ ausgegeben, fungirte als Unparteiiſcher. Was nun
hiuffrida zu ſeiner wahnſinnigen That beſtimmte, iſt nicht ermittelt
worden; Faktum iſt nur, daß er (vermuthlich um den Gegenpaukanten
t ſchädlich zu machen) dem Letzteren während des „Halt“Rufes einen

iuchterlichen Hieb in den Unterleib verſetzte, an dem Nani nach
wenigen Augenblicken ſtarb. Nachdem drei eigens aus Turin be
tufene Fechtmeiſter die meuchelmörderiſche Abſicht bei dem Hiebe feſt
eſtellt, verurtheilten die Geſchworenen den „Herrn Unparteiiſchen“

u zehn Jahren Kerker.

Neuer Trie eines Taſchendiebes. Unter den Linden in
Berlin hatte ſich geſtern Nachmittag ein zahlreiches Publikum ange
ſammelt, um die blumengeſchmückten Wagen, die vom Corſofeſt
zurückamen, zu ſehen. Unter der Menge befand ſich auch ein junger
MNann, der, die beiden Hände in den Taſchen ſeines Jackets ver

aben, augenſcheinlich nichts Angelegentlicheres zu thun hatte, alsbe vorüberfahrenden Wagen zu muſtern. Die in der Nähe des an-

cheinend ſo harmloſen Menſchen ſtehenden Perſonen waren deshalb
picht wenig erſtaunt, als plötzlich ein Kriminalſchutzmann hervortrat
und den S Mann unter der Beſchuldigung, ſoeben mehrere
Taſchendiebſtähle verübt zu haben, feſtnahm. ie kann ſo

te man ſich der Menſch geſtohlen haben, da er doch beide
Hände in den Taſchen hatte Die Löſung des Räthſels iſt die, daß
et ſeine rechte Rocktaſche und das des Rockſchoßes aufgeſchnitten
hatte und durch das ſo gebildete Loch hindurchgriff, um in recht un
auffälliger Weiſe die Taſche ſeiner ahnungsloſen Nachbarn zu
zlündern. Der verhaftete Taſchendieb iſt ein Kellner Paul S., der
ſein Debut in ſo genialer Weiſe gab.

Eine cause ceélèbre hat ſich, wie man aus Madrid ſchreibt,
in dieſen J vor den Geſchworenen im Escurial abgeſpielt und
wegen ihres Ausganges einen wahren Sturm der Entrüſtung gegent ſonſt ſo heilſame Jnſtitution heraufbeſchworen. Angeklagt war
ein junger Menſch Namens Julian Garcia, der einen vierjährigen
Knaben, als dieſer ſeinen Bruder von der Schule abholen wollte,
dort tagelang erſt Anne e gehalten und dann allen erdenklichen
moraliſchen und phyſiſchen Qualen ausgeſetzt hat, um ihm ſchließ-
lich die Augen auszuſtechen und ſo in einen benachbarten Wald zu
werfen, wo das unglückliche Kind todt aufgefunden wurde. Mit
angeklagt waren zwei Schweſtern und noch drei andere Subjecte,
welche der cannibaliſchen Scene in allen ihren ſcheußlichen Ab
ſtufungen beigewohnt hatten. Die Geſchworenen hatten trotzdem
die Hauptſchuldfrage wegen Mordes verneint und ſo das Gericht
mr den Hauptthäter trotz der erdrückenden Beweiſe und trotzſie eſtändniſſes ſtatt zum Tode zu lebenslänglicher Galeere zu

verurtheilen! Selbſt im Senat werden über dieſen Juſtizſkandal
Stimmen laut, welche die ſofortige Caſſation des Urtheils fordern.
Man ſagt, daß der Juſtizminiſter unter dem Drucke der öffentlichen
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tän der raiun zu dieſem Zwecke bereits die einleitenden Schritte
verhaftet J gethan habe.

if hoher Chriſtoph Columbus von Tr e Herkunft. Nach einer
mpelt zu Angabe des Dr. Wilhelm Engelbert Giefers in ſeiner „Heimaths

kunde des Kreiſes Höxter“ ſoll der Entdecker Amerikas einer weſt
verüb: Familie entſtammen. Danach wäre in der Chronik des

al Bank Dorfes Hembſen (Hembſen iſt ein Dorf von etwa 800 Seelen und
Arme in liegt etwa 5 Kilometer öſtlich von Brakel und 15 Kilometer Lnhin

Beilage zu Nr. 243 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Veteran Dauber, der das von ſeinem Vater gehört hatte, welchem es
wiederum einſt ſein Großvater habe. „Dauber“ iſt ohne

weifel gleichbedeutend mit „Tauber“. „Taube“ (Täubin, das
eibchen) heißt im Jtalieniſchen Colomba und „Tauber“ (das Männ-

chen) Colombo, und das war der eigentliche Name des Entdeckers
Amerikas, der 1442 in Genug in Italien geboren wurde, wo ſein
Vater Tuchweber war.“ Was werden die Italiener zu der Ent
deu des Höxteraner Chroniſten ſagen?

ie Vertreter der Preſſe in Rußland behandelt werden.
darüber wird der „Tägl. Rundſch.“ geſchrieben Aus Petersburg iſt
vor einigen Tagen die Nachricht infolge ihrer großen Wichtigkeit
auf dem Drahtwege hierher gemeldet worden, daß die ruſſiſche
Regierung künftighin den Vertretern der Preſſe bei großen Staats
ereigniſſen von politiſcher und ſozialer Bedeutung freie Fahrt auf
ſämmtlichen Regierungs und Privatbahnen gewähren wolle, damit
die Preſſe ihrer „Berichterſtatterpflicht“ nachkommen könne. Die Nach
richt hat den Neid einer ganzen Anzahl deutſcher Blätter hervor
gerufen, die wehmüthig die Bemerkung hinzufügen Das geſchieht
in Rußland! Ich befinde mich in der Lage, dieſen Neid noch zu
ſchüren. Es geſchieht noch viel mehr dort für die Preſſe bei Staatsereig
niſſen die freie Fahrt iſt nur ein beſcheidenes Zeichen des Wohl
wollens, das die ruſſiſche Regierung der Preſſe angedeihen zu laſſen
pflegt. Sie bewilligt außerdem noch Tagegelder in anſtändiger Höhe,
ſie ſorgt für Ueberſetzer, für Schreiber, für Zeitungen, ſie iſt von ſo
außerordentlichem Entgegenkommen, daß ſie den pflichttreuen
Berichterſtatter noch unter Umſtänden mit einer gol-
denen Denkmünze belohnt, die er alsbald für hundert
Rubel losſchlagen kann. Und dieſe hochherzigen Opfer
bringt ſie nicht nur ihren heimiſchen Journaliſten, ſondern mit be
ſonderer Vorliebe den auswärtigen Berichterſtattern. Die Menſchen
liebe ſtammt auch nicht erſt von geſtern oder heute, ſie iſt beiſpiels
weiſe ſchon bei der Krönung des jetzigen Zaren zu Tage getreten.
Damals gab es achtzehn Rubel für den Tag, und man konnte die
Gaſtfreundſchaft auf Wochen ausdehnen und ſich den Sold in Peters
burg im Voraus bezahlen laſſen. Nun hat die Geſchichte einen
kleinen, ganz kleinen Haken. Der Berichterſtatter wird nämlich mit
ſeiner redaktionellen Beglaubigung auf die Oberpreßverwaltung oder
zu einem eigens hierzu beſtimmten Rathe ins Miniſterium des Jnnern
geladen, um dort angeblich die nöthigen Jnformationen zu erhalten
und dabei auch das über ihn verhängte Geld. Nach Empfang der
Liebesgabe wird ihm alsdann natürlich blos der Form halber
ein Revers zur Unterſchrift vorgelegt, durch den er ſich auf Ehren
wort verpflichtet, ſchriftlich nichts Nachtheiliges zu berichten und ſeine
Telegramme dem eigens dazu beſtellten Zenſor gewiſſenhaft vor
zulegen. Das iſt des Pudels Kern und das iſt die ruſſiſche Auf
faſſung von der „vBerichterſtatterpflicht“. Die Nachricht iſt abſichtlich
in die deutſche Preſſe lanzirt und bezieht ſich offenbar auf das im
Herbſt bevorſtehende Staatsereigniß der Vermählung des Thron-
folgers, zu der naturgemäß gerade die deutſche Preſſe ihre Vertreter
entſenden wird. Unſere Zeitungen wiſſen nunmehr, was ſie zu ge
wärtigen haben.

Von dem Mörder des Friſeurlehrliungs Paul Müller inUlm, der in ſeiner Stube anſcheinend einem Luſtmord zum Opfer

fiel, hat man noch keine Spur. Die Stadt hat eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt, nachdem in den letzten 10 Jahren 8 unent-
deckte Mordthaten hier verübt worden ſind. Oberſtaatsanwalt
von Milz aus Stuttgart iſt zur Theilnahme an den Recherchen hier
eingetroffen. Es verlautet fetzt, das Mordinſtrument ſei nach der
Beſchaffenheit der Wunden ein Stockdegen geweſen. Der Stiefvater
des Müller iſt der Meinung, ſein Sohn könne Nachts nicht mehr
ausgegangen ſein, denn er habe nur Hoſe und Hemd bei ſich in
ſeiner Kammer gehabt die anderen Kleider habe er beim Zubette
gehen im Wohnzimmer zurückgelaſſen.

Sonderbare Kerle ſpült gelegentlich das Pariſer Schlammmeer
an ſeine Ufer. So wurde kürzlich ein ſchmutziger alter Bettler mit
einem großen ſchmutzigen Barte eingeheimſt, als er einem Juwelier
einen koſtbaren Schmuck zum Verkaufe anbot. Jn der Amtsſtube

28. Mai 1894.

Ebhauſen beharrlich, die gewöhnlichen Beiträge zum Bau eines
Stationsgebäudes zu leiſten, da ſie der ſicheren Hoffnung ſich hingab,
der Staat müſſe einen Bahnhof herſtellen laſſen. Das hat ver
Staat denn auch gethan, indem er einen ausrangirten Güterwagen
mit dem Namen des Ortes und dem Namen „Bahnhof“ Ebhauſen
r Verfügung ſtellte, ſo daß dieſer Bahnhof jetzt zur Freude aller

eiſenden weit und breit berühmt geworden iſt! Man ſagt, die
Gemeinde wolle nachträglich doch den Gemeindebeutel etwas zu Nathe
ehe um den Güterwagen in ein Stationsgebäude umgewandelt
zu ſehen.

Ueber einen theneren Schuß, den ein Berliner „Jäger“ ab
efeuert hat, weiß die Eberswalder Zeitung Folgendes zu berichten:
lm 1. Mai v. J. ließ ſich der Zimmermeiſter S. aus Berlin be

ſtimmen, an einer Jagd theilzunehmen, die in der Nähe von Bieſen
thal veranſtaltet wurde. Anf dieſer Jagd ſchoß S., der bis dahin
ein Jagdgewehr noch nicht benutzt hatte, einem vorübergehenden Ar
beiter in den Fuß. Die Heilung des Angeſchoſſenen nahm einen un
glücklichen Verlauf und der Fuß blieb ſteif. Nachdem S. die Kur
und Pflegekoſten, ſowie die Unterhaltung der Familie mit 2400.
beſtritten hatte, mußte er noch die Verpflichtung übernehmen, den Jn-
validen für die Se Zeit zu verſorgen. S. e daher den
Verletzten eine Zeit lang in ſeinem Bureau als Boken, wozu der
Angeſchoſſene ſich jedoch nicht als geeignet erwies. Nun errichtete
S. dem Opfer ſeiner Schützenkunſt einen Holz und Kohlenhandel
und zahlte ihm obendrein eine Abfindungsſumme von 5000
e der Arbeiter auf alle weiteren Anſprüche ein für allemal ver
zichtete.

Die Autwerpener Vergiftungsgeſchichte wird immer ge
heimnißvoller. Die Antwerpener Staatsanwaltſchaft hat die Aus-
grabung einer vierten Leiche angeordnet. Jm November 1890 er-
trank im Teiche des Schloſſes zu Winghe der jugendliche Lionel
Ablay, der Sohn des verſtorbenen, von Frau Joniaux angeblich ver
gifteten Alfred Ablay und Neffe der Frau Joniaux. Die Staats
anwaltſchaft will, wie die „Jndép. Belge“ hört, aus Vernehmungen
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß Lyonel Ablay nicht zufällig
ertrunken, ſondern eines gewaltſamen Todes geſtorben iſt. Es würde
ſich alſo um vier gewaltſame Todesfälle bei dem Antwerpener Ge
heimniſſe handeln.

Sieben Jahre unſchuldig im Baguo. Aus Shyracus wird
geſchrieben Seit dem 14. Mai 1887 lebt Felice Micelli als Ga-
leerenſträfling, zu lebenslänglicher Strafe verurtheilt, in unſerem
Bagno. Er war des Mordes, vollführt an ſeiner Frau, ſchuldig be
funden worden. Die That war mit ſeinem Dolche begangen und
Micelli ſelber blutbedeckt e worden. Umſonſt betheuerte
er ſeine Unſchuld, umſonſt gab er an, das Meſſer habe er an jenem
Tage gar nicht bei ſich getragen, ſondern es habe offen auf dem
Tiſche gelegen umſonſt erklärte er, daß er ſich im Schmerze über
den Leichnam ſeiner Frau geworfen habe. Man glaubte ihm nicht,
und er wurde erſt zu 20 Jahren Galeere, dann auf Berufung des
Staatsanwalts hin zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe verurtheilt.
Jetzt endlich nach ſieben Jahren wurden die wirklichen Mörder
entdeckt, zu je 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt und Micelli freige
ſprochen und ſogleich aus dem Bagno entlaſſen.

Eine entſetzliche Reiſe hat der Glasgower Viermaſter „Pal-
grave“ gehabt, welcher am 22. April von London nach Philadelphia
abfuhr. Am Sonntag kehrte er unter Nothmaſten nach Queenstown
zurück. Etwa 300 Meilen ſüdweſtlich von Faſtnet brach ein furcht
barer Orkan über das Schiff herein. Er dauerte einen ganzen Tag.
Kapitän Jones und ſeine Seeleute erklären, daß ſie niemals ein ſo
furchtbares Unwetter erlebt hätten. Das Schiff hatte nur Ballaſt und
war daher ein Spiel von Wind und Wellen. Daſſelbe rollte furcht
bar. Die Stahlmaſten ſtürzten bis auf einen hinab. Es grenzt an's
Räthſelhafte, daß dabei Niemand von der Beſatzung verletzt wurde.
Das Hauptbollwerk und das Brückendeckhaus wurden von den herab
fallenden Maſten eingeſchl gen. Ebenſo wurden alle Boote bis auf
ein Rettungsboot zertrümmert. Am 2. Mai klärte ſich das Wetter.
Die Mannſchaft ſäuberte das Deck und pflanzte Nothragen und

llar ein. lich von der Kreisſtadt Höxter) Folgendes zu leſen Hier in Hembſen der Polizei gab er an, er habe den Schmuck in der Nähe der Komi Nothſegel auf. Das Schiff konnte auf dieſe Weiſe 3-4 Knoten dieRäuber wohnt ſeit undenklichen Zeiten die Familie Dauber, welche früher zu ſchen Oper gefunden. Dann gab er an, er ſei 67 Jahre alt, ſtamme Stunde a Später kam der Galley Head in Sicht. Zwei
n. Ein den angeſehenſten im Orte gehörte. Der Veteran Dauber, aus Lyon und heiße Edmond Vicomte de la Morte. Früher ſei er Schlepper der ElydeSchifffahrts Geſellſchaft forderten eine ſo hohe
Von den der die Feldzüge von 1813, 14 und 15 als Freiwilliger mitgemacht Kammerherr an einem großen europäiſchen Hofe geweſen. Auf die Summe, um den „Palgrave“ in Schlepptau zu nehmen, daß Kapitän
et, von hatte, hat neben ſeinen Kriegsthaten auch noch erzählt, daß ſich in Frage nach ſeinem gegenwärtigen Gewerbe wies er einen Sack vor, Jones die Hilfe ablehnte und unter Nothſegeln weiter nach Queensird. ſeiner Familie eine alte Ueberlieferung erhalten hebe, nach welcher in welchem ſich ſchmutzige Orangeſchalen befanden. „Dieſe Orangetown ſegelte. Von Queenstown wird das Schiff wahrſcheinlich nach

z ſetzte der Vaker oder Großvater des Chriſtoforo Colombo, des Entdeckers ſchalen ſammle ich in den Rinnſteinen bei den Markthallen“ erklärte Glasgow geſchleppt werden, wo die nöthigen Ausbeſſerungen aus-
hen auf Amerikas, aus ſeiner Familie ſtamme und in Hembſen geboren ſei. er würdevoll, „und verkaufe ſie an Likörfabrikanten, welche aus ihnen geführt werden ſollen.
ner des Jener ſei nach Spanien oder Italien als Soldat gegangen und als Bitter, Euragao und andere Schnäpſe herſtellen.“ Ein fröhliches Geſchäftsempfehlung. Den Herren Sozialdemokraten empfehle
wurde man in Hembſen erfahren habe, daß deſſen Sohn oder Enkel Amerika Proſit allen Liqueurtrinkern! ich ein friſches Glas Streik Bier. Es ſchmeckt ſcheußlich, ſtammt
t unker zntdeckt haben ſollte, ſeien auch zwei Verwandte des Colombo nach Auch ein Bahnhof. Aus Württemberg wird uns geſchrieben: aber aus einer Brauerei, in welcher der Achtſtundentag eingeführt iſt.
düte ſei Spanien ausgewandert, um dort ihr Glück zu machen, von denen Auf der Bahnlinie NagoldAltenſtaig befindet ſich die Halteſtation Dazu empfehle ich BoyCotelette mit Spargel--d.man jedoch niemals wieder etwas gehört habe. So erzählte der Ebhauſen. Als die Linie gebaut wurde, weigerte ſich die Gemeinde Pantſcher, ſcauſtiſcher Reſtaurateur.

altundade

in der Volkswirthſchaftlicher Theil
eutſch 8 2 verzinslichen Anleihen ſtellte ſich aber zugleich die Befürchtung Jm Handel mit Eiſenbahnaktien traten nur kleinedieſe o Finanzielle Wochenſchau. u x die m en w Geiger e reren der Kursſchwankungen ein, ſoweit h Werthe in Betracht

Ma Die ſtarke S welche bereits ſeit Jahren die 4. v. H. Anleihe einſchreiten könnte; es bildeten ſich kommen; Pehge Bahnen, ſowie die ſchweizeriſchen, haben
ſeſf Thätigkeit der Börſe unter Druck hält, und die hieraus fol hierauf bezügliche Gerüchte und auf dieſe hin bereits Cours überwiegend Einbußen erlitten, dagegen verkehrten italieniſche
r ende außerordentlich ſchwache Betheiligung am Verkehr im abſchwächungen heraus. Nach den Erkundigungen an zuſtändiger Bahnen in feſterer Haltung, da ſich die Hoffnung regte, daß
do gemeinen machen es erklärlich, daß als Folge dieſer Ver Stelle gegebenen Verſicherungen iſt aber innerhalb der Re eine Regelung der italieniſchen Finanzverhältniſſe durch die
ſteht ältniſſe eine gewiſſe Unempfindlichkeit der Börſe zu Tage tritt gierung die Frage einer Kündigung bezw. KonverMonopoliſirung der Fabrikation und des Verkaufs von Spiritus

inter olchen Erſcheinungen gegenüber, welche ſonſt Anlaß zu erheb tirung der 4. v. H. Anleihe gar nicht in Erwägung ermöglicht werde. Daraufhin befeſtigte ſich auch die Meinung
lichen Coursbewegungen gaben. Die Börſe ſchwankt zwar in gezogen worden. Die bei Gelegenheit früher erfolgter für italieniſche Rente, während mexrikaniſche, ſerbiſche, öſtereine ihrer Werthbemeſſung der eingeführten Papiere und fur ein Konvertirungen gemachten Erfahrungen lehren, daß ein grofg reichiſch ungariſche und ſelbſt ruſſiſche Anleihen ſchließlich abge-

maß der Letzteren mögen ſich als Summe fortgeſetzter kleiner Theil des aus ſicheren Anlagen ſei Kapitals ſich ſchwächte Notirungen aufweiſen.
ſelen erſchiebungen nach einer Seite hin ſchließlich bemerkens minderwerthigen Papieren zuwendet und dadurch leicht in Ver Auf dem Gebiete der Jndu e apiere blieb das Ge
Geo werthere Veränderungen vollziehen, zu kraftvollen Bewegungen luſt T Für die Regierung würde die e eng ſchäft unbelebt, das Privatkapital hat ſich vom Markte wieder
wood vermag ſich die Börſe aber nicht aufzuſchwingen, und ſo ſchleppt der 4 v. H. Konſols in 35/ v. H. verzinsliche eine Erſparni zurückgezogen. Barrenſilber notirte in London 28 d, in

be ch das Geſchäft träge fort. Das politiſche Ereigniß der Woche, pro Jahr von rund 18 Millionen Mark bedeuten, da 3593 Hamburg 84,50 Mk.

iſen de aeſe geſtern n iſt r x T ſolcher m n W d i devon ndenz der Börſe ohne jede Einwirkung geblieben, die ſer preußiſchen Papieren würden dann aber wohl auch die 4 v. H. uden biſche Rente ging um wenige Prozente zurück, von einer Feicho anleihen mit 450 Millionen Mark hinzutreten; für Ope Vermiſchte Nachrichten. g
W weiteren Erregung war nichts zu ſpüren, am wenigſten von rationen mit ſolchen gewaltigen Summen liegen die gegen en Tr W der r s Forr

Pruichen Beklemmungen; ſo ging auch die plötzlich eingetretene wärtigen Verhältniſſe zweifellos nicht n genug und die e Borf e Peſ en e ſtark hervoetett Der
ind ranzö iſche Miniſterkriſis ſpurlos an der Börſe vorüber. Gefahr einer Konvertirung erſcheint fürs Erſte ausgeſchloſſen. Metallbeſtand hat ſich um 43 081 000 c gehoben, der Baarvorrath
das Die Schwierigkeiten, welche ſich dem ungariſchen Miniſter Der lahme Geſchäftsgang während der Woche und die im weiſt eine Zunahme um rund 44 Millionen auf, der Notenumlauf
aus denten entgegenſtellen, mögen Bedenken erregen, da ſich an ſeine Uebrigen meiſt ungünſtigen Eindrücke, welche der Börſe geboten iſt dagegen um 25 186 000 zurückgegangen und auf 920 547 000
der erſon die Hoffnungen wegen des Fortgangs von öſter reich wurden, haben auf den Werthſtand der Bankaktien nach geſunken, ſo daß nicht nur Ueberdeckung des Notenumlaufs, ſondern
ſich ungariſchen Finanzgeſchäften knüpfen; die Börſe wartet theilig eingewirkt; es ſind überwiegend Kursabſchwächungen zu ſogar eine Ueberdeckung durch den Metallvorrath allein vorhanden
dod aber den Verlauf der Dinge ruhig ab. Die Annahme, daß verzeichnen, wobei die Umſätze gering waren. Auch für Mon- iſt. Die Anlagen der Bank im Wechſel und Lombardverkehr ſind
z die Ernteausſichten ohne Einfluß bleiben würden, fand tanwerihe trat das Intereſſe merklich zurück; über neue um e h r 97 wen 1 eng

im Laufe der Woche Beſtätigung, einer erheblicheren Preis Vorgänge im Eiſenmarkte lagen keine Berichte vor; im Allge ſext a e und ſind höher als die Untagen im Wechſel
auf ewegung am Produktenmarkte ſtand die Fondsbörſe theil meinen iſt die Lage gegen zweifellos etwas beſſer ge portefenille. 3ſich nahmslos gegenüber. worden, fraglich aber iſt die Wahrſcheinlichkeit einer fortſchreiten Lauraghütte. In der am 26. Mai ſtattgehabten Aufſichts
den Bei einer derartigen h ſinken die J n den Beſſerung, da dieſelbe vom Auslandsmarkte abhängt und für rathsſttzung der „Laurahütte“ gelangte der Bericht der Direktion über
ver auf eine baldige Beſſerung der Verhältniſſe immer mehr, das eine gleichmäßige Belebung der fremden Eiſenmärkte keine Gewähr das 3. Geſchäftsquartal zur Mittheilung. Die Eiſenwerke der Ge
gt. Publikum, welches genöthigt iſt, Anlägen zu ſuchen, wendet ſich vorliegt. Für Kohlenwerthe hat ſich die Stimuaing verſchlechtert, ſellſchaft waren im Allgemeinen beſſer mit Aufträgen in Walzwaaren
ute von den Dividenpapieren erneut wieder ab und zieht die An in den letzten Tagen hauptſächlich auf die Nachricht hin, daß verſehen als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. Der während

en affung feſtverzinslicher Papiere vor. Daher lenkte ſich diech ehe allgemeiner dem Rentenmarkte zu und
deutende Umſätze vollzogen ſich in den einheimiſchen Ware

von denen die mit 3 v. H. verzinsliche Rente in ſtarken Poſten

e Aufbe it
guch für Londoner Rechnung aufgenommen wurde und merkine Aufteſernng eine un

er Steigerung der niedrig

das preußiſche Eiſenbahnminiſterium nicht gewillt iſt, auf den
vom geen ndikate geforderten Preisaufſchlag einzugehen. Es
handelt ſich hierbei um ein Quantum von 3,39 Millionen Tons
Kohlen und Kokes; auf die fernere Geſtaltung des Kohlen-marktes wird der Verlauf der Verhandlungen noch von weſent
licher Bedeutung ſein.

deſſelben noch forkdauernde Zollkrieg mit Rußland erſchwerte die
Beſchaffung von Arbeit an r obwohl zur Erlangung
derſelben ſehr bedeutende Preisopfer gebracht wurden; der Ausfall
an Aufträgen in den genannten Waaren wurde jedoch durch Ueber
nahme von Arbeit in nicht ſyndicirten Eiſenwaaren, in Bauträgern,
ſowie in Eiſenbahnmaterial ausgeglichen und überwogen. Die Pro
duktion an fertiger Walzwaare betrug 34204 To. gegen 29 459



e

To. im 3. Quartal des Vorjahres. Die Mehrproduktion in
Je von 4745 t beſtand ausſchließlich in h Eiſenſorten.

die Eiſenpreiſe erreichten aus dem vorangeführten Grunde in
dieſem Quartal das niedrigſte Niveau, welches ſeit Jahren beobachtet
werden konnte. Der durchſchnittliche Grundpreiserlös auf dem
ſchleſiſchen Eiſenmarkte ſank unter 90 A. pro To., die NettoVer
werthung unſerer Walzwerksprodufkte ſtellte ſich dementſprechend er
heblich ſchlechter als im 3. Quartal des Vorjahres, wobei ſich insbe
ſondere das F77 und feine Handelseiſen um 13 bis 14 niedriger
bewerthete. Erſt gegen Ende des Quartals gelang es unter Einwirkung des ruſſiſchen Handelsvertrages die Se weſentlich aufzu

beſſern. Dieſer Vortheil kam jedoch dem 3. Quartal nicht mehr
wenigſtens nur in geringem Maße zu Gute. Für die Katharine
hütte blieb die Verwerthung der Produkte eine gute. Das Kohlen
geſchäft verflaute um die Mitte des Quartals unter dem Einfluß
eines ungewöhnlich milden Winters, welcher uns einen bedeutenden
Ausfall in den ſonſt gewohnten Aufträgen an
Hausbrandkohle brachte. Jn Folge deſſen mußte die
Förderung eingeſchränkt werden, und es gingen größere Quantitäten,
namentlich an groben Sortimenten, in die Beſtände.
Die ungünſtigen Einwirkungen der erwähnten Zeitverhältniſſe konnten
nur durch die Art der Be Tor gurg und Ermäßigung der Erzeu
gungskoſten ausgeglichen werden. er Bruttogewinn bezifferte ſich
nach Abzug der Kontrollverwaltungskoſten und aller Koſten incl. der
Obligationszinſen auf 670 521 gegen 609 745 im dritten Quar-
tal des Vorjahres d. i. um 70 776 A. höher, ſo daß nunmehr der
Geſammtgewinn für die abgelaufenen drei Quartale des laufenden
Geſchäftsjahres 2407 636 c. d. i. 328 060 mehr als im Vor
hre beträgt. Der Beſchäftigungsgrad der Werke iſt als ein recht
befriedigender zu bezeichnen und giebt für vier Monate Arbeit.

Silber- Kommiſſion. Die Kommiſſion hat am 26. Mai
wieder von 2 bis 6 Uhr Nachmittags getagt nnd dabei die General
debatte über die Anträge Arendt-Kardorff beendet. Prof. Dr. Sueß
aus Wien wird im Laufe der nächſten Wochen vernommen werden.

Der r v der St. Gotthardbahn ſetzte die
Dividende für 1893 auf 7 pCt. gegen 6 pCt. im Vorjahre feſt.

WMarkktberichte.
Erfurt, den 26. Mai. G. C. Kühlewein, Getreide,

Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Meiſt kühles, regneriſches,
ür das fernere Gedeihen der Feldfrüchte aber recht fruchtbares

etter war in letzter Woche vorherrſchend. Die auswärtigen
Notirungen vermochten dem geſchäftlichen Verkehr keine

nregung zu größerer Ausdehnung zu geben und ſind Preiſe als
ziemlich unverändert zu verzeichnen.

Weizen 136--145 Roggen 123--129 Ac., Gerſte 140--175Mark Vafer 146--163 c. per 1000 Kilogr. Erbſen, gelb und
rün 14-—-17,50 Victorigerbſen 17,50--20,50 Linſen 20-—35
ohnen, weiß 14,75—16 Feldbohnen 15—-16 Wicken

per 100 Kilogr.
VNordhauſen, 27. Mai. Getreidebericht von C. Wede

kind u. Co. Die Stimmung im Getreidehandel bleibt ohne
Aenderung eine luſtloſe, daher das Geſchäft ein ſchleppendes. Jeder
kauft erſt, ſobald der Bedarf da iſt und dann zu gedrückten Preiſen.
Der Verkehr in allen Cerealien iſt ein unbedeutender, ſchleppender.
Wir notiren heute Weizen 133--137 Mk., Roggen 120--125 Mk.,
Hafer 145--155 Mk., Gerſte 135--145 Mk. Alles per 1000 Kg. netto
erſte Koſten.

Leipzig den 26. Mai. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher 130-139 bez. Brf., ausländ. 135--140 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto höher, inländiſcher 117—-121 bez. u. Br., ausländ.
118--123 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl und Futterwaare 95--102 bez. u. Br. Malz per 50
netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer

„1000 kg netto, inländiſcher 140--150 bez. Br. aus-
ändiſcher 132-150 bez. Br. Mais per Leo netto, amerikan.

106 108 bez. Brf., Donau 103 105 bez. Brf. Wicken per
netto loco --220 A. Erbſen per 1000 kg netto loco große
bis 220, do. kleine 175-185 do. Futter 140-150. Bohnen per
100 kg netto loco 15--18 A. bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, matt, flüſfiges 43 Brf. 42.50 Geld,
efrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 46-—-47. Klee

aat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,
do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 47,60 c. Geld mit 70 A. Ver
brauchsabgabe 27,90 Geld. Dienstag 22. Mai mit 50
Verbrauchsabgabe 47,20 A. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe
27,60 Mark Geld.

New- York, 26. Mai. Weizen eröffnete ſchwach-in folge
günſtiger Ernteberichte und niedrigerer ausländiſcher Märkte ſowie
auf Verkäufe des Auslandes und Liquidation der langſichtigen Ter
mine. Schluß ſchwach.

Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen
Realtionen, entſprechend der Mattigkeit des Weizens.

Chicago, 26. Mai. Weizen fallend infolge günſtigen
Wetters und niedriger Kabelmeldungen ſowie auf geringe Export
nachfrage.

Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen
Reaktionen.

New-York, 26. Mai. Der Werth der in der vergangenen
Woche eingeführten Waaren betrug 5 690 878 Dollars gegen 8 143 358
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 016 426 Dollars gegen
1515 155 Dollars in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Magdeburg, den 26. Mai. Auftrieb in der Woche vom

20. b.s 26. Mai: 282 Rinder (einſchl. 57 Bullen), 513 Kälber, 335
Schafvieh, 1672 Schweine, darunter 88 Bakonier. Preiſe Ochſen Ia.
33—36 IIa. 30--32 Bullen Ia. 26--30 IIa. 20 bis
25 Kühe Ia. 27-30 IIa. 2226 Kälber Ia. 39 45
Mark IIa. 30--38 (am Freitag beſte Waare 1 C. e
Schafe 19-—-22 Hammel 21--26 A. Alles für 50 kg Lebend
gewicht. Schweine 48—51 Sauen 42-45 für 50 kg Schlacht
gewicht. Eber 32—38 Bakonier am Dienstag 49 am Freitag
48 Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Reſt ca. 40 Schweine, 20 Rinder.
Tendenz: Dienstag mittelmäßig, Freitag: bei Schweinen ſchleppend.

Häute und Felle (langklauig mit Horn). Ochſenhäute über
50 kg 28 4, desgl. von 45-50 kg 26 Kuhhäute 16 u. 17
Bullenhäute 15 Kalbfelle (Maſt) 25 4 d. kg, Kalbfelle
(leichte) 3 6 d. Stück, Hammelfelle 1-3 c d. Stück.

Berliner Prodnuktenbörſe.
Berliun, 26. Mai. Wind N. Wetter warm, trübe, regneriſch.

Der Verlauf des heutigen Marktes glich dem des geſtrigen Tages.
Roggen lag für vordere Termine leidlich feſt, da die fortgeſetzte rege
Nachfrage nach Waare ſowohl vom hieſigen Platze als auch aus der
Provinz dieſe Sichten günſtig beeinflußte. Spätere Termine
waren dagegen ſchwach behauptet. Das Angebot iſt andauernd
recht knapp und der Terminverkehr bleibt aus dieſem Grund
nur begrenzt. Weizen verkehrte in ſchwacher Haltung,
die Kaufluſt iſt gering, auch ſind die Erwerbungen in Aus-
landswaare ſehr mäßig und die daraufhin erfolgenden Ab-
aben üben auf die Preiſe keinen erheblichen Druck mehr aus.
Veizen leidet eben unter der ſchlechten Situation des Weltmarktes.

Weizen notirt, da auch aus England für dieſen Artikel flaue
Tendenz gemeldet wurde, am Schluß 75 4 bis 1 niedriger,
während R oggen nach kleinen Schwankungen zu geſtrigen Courſen
ſchließt. Der Effektivm arkt bleibt ſehr belebt, Mehl geht

flott ab und man glaubt, daß die Mühlen bald mit Vorräthen
ertig ſein werden. Zudem bleibt der arzueren are nach der
öhere Preiſe zahlenden Provinz, der Mark, Sachſen und jetzt auch

n den pommerſchen Küſtenſtädten iſt ebenfallsannover, rege.
oggen wie Weizen, ſtark gefragt. Jn Stettininländiſche are,

lagen, wie uns berichtet wird, geſtern Gebote von Finland vor
und man glaubt, daß der Export nach Skandinavien und Däne
mark jetzt wieder mehr in Fluß kommen wird. Auch das Jnland
kauft ſtark an den pommerſchen Stapelplätzeu. Es ſcheint doch, als
wären die inländiſchen Vorräthe, wenigſtens in a Hand, ſo
ut wie aufgezehrt. Was ausländiſche Waare fft, ſo lagen
eute Offerten von Manitoba Weizen zu 96,50 cif vor,

auch Laplata Weizen war ſtark offerirt. Abſchlüſſe ſollen
jedoch nicht zu Stande gekommen ſein, nur in ruſſiſchem Roggen
iſt ein kleinerer Poſten zu 75 cif per JuliAuguſtAbladung ge
handelt worden. Hafer zeigte etwas ſchwächere Haltung, es war
8 wenig Angebot, aber auch keine rechte Nachfrage vorhanden.

ie ruſſiſchen Offerten bleiben aus dem geſtern erwähnten Grunde
unbeachtet, überhaupt iſt der Umſatz in Lokowaare ſchwach, nur gute
inländiſche Luxuswaare bleibt geſucht. Termine ſchließen 1 reſp.
75 niedriger. Mais war für vordere Termine begehrt in
Folge des etwas beſſeren Abſatzes von effektiver Waare, und notirt
per Mai 75 J höher, Sommertermine behauptet, Herbſt ſchwach.
Oel lag ſtill bei gut behaupteten Preiſen. Spiritus gewann für
Lokowaare in Folge des kleinen Angebots wieder 60 der Termin
markt verkehrte ſehr ruhig, aber feſt im Anſchluß an den ſteigenden
Lokopreis. Mai notirt 40 ſpätere Termine 20 höher.

Leipziger Börſe vom 26. Mai.

Zf- Zf.andhr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditzv Dkdi verece 31 97,90 G Div. von 92/93 109 4 156,00 G
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,60 B

CreditVerein 31 97,60 G J Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 02/93 4 128,00 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 698,00 G

do. von (ev.) P 5 mdo. von 1882 Buſchtiehrader do. 4 102,00 Gdo. von 1876 (ev.) 497,60 G do. von z2 5 9700
e 5 103,00AltenburgZeitz St.-A. 8 1092,00 G PragTurnauer do s

Leipziger Bank. 4 132,50 Gi Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 119,50 G ſt h 6726
Cröllwitzer Schuldverſchreib. Zeitz Par. u. Solarölfabrit
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 feo. 77.55Div. von 1892 Mansfelder Kuxe 0 2306,00 G

Magdeburger Börſe vom 26. Mai.

Magdeburger StadtObligationen. 4 108,76 Gdo. g do. e z x l 98,00 bChemiſche Fabrik Buckau Obligationen
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 M. vollgez. 30 33 7465,00 G
Magdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

wo mit 209 en r i 202 150HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1 k.

mit 33 Einz. o 45560,00 Gdo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.
mit 20 Einz. III e 25 20 415,00 Gdo. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 4546b

Rückverſich.Verein d. M. Wafſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit
20 Einz e eeeeeereeeeeee er 2 31 69,Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg h 4 82 910 7

Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 8 1165,00bGDeffauer Gas Actien. e e e es 4 10 zKette“ Elbſchi Geſellſcha -Actien I UMagdeburger de und aſchanſtalt. 4 31
do. BergwerksSt.P. Actien h 8 33 201do. StraßenbahnActien. 4 6 6 130,00 GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien, 4 24 142ucker-Liquidat.-Kaſſe-Actien e e e e e eeeeeeeees e e 4 5 51 107,00 B

agdeburger Zuckerraffin. St. Actien 6 0 5
do. do. St. Prior. 0

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

BVerkin, 26. Mal. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
leblos, Termine ſlau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 128
bis 138 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133 Mk. bez., gelber märkiſcher

Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 133--132,25 Mk. bez., per r 133,25 bis
132,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 135,25--134,25 Mk. bez., per
Oktober 136,25—-135,25 Mk. bez., per November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt 1800 Tonnen,
Kündigungspreis 115 Mk., loco 108 --116 Mk. nach Qualität Lieferungsqualität 114
Mk. bez., in ländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., mit etwas Geruch Mk. frei Mühle
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 115,5 bis
bis 115,25-- 115,5 Mk. bez., per Juli 116,25--116--116,6 Mk. bez., per Auguſt
Mk. bez., per September 117--117,25--116,5--117,25 Mk. bez., per Oktober 117,75 bis
117,25 117,75 Mk. bez., per November 118,5--118,25--118,5 Mk. bez., per Dezember

Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. wenig Geſchäft, große und kleine 130--165 Mk. bez. Futter
gerſte 92--129 Mk. nach Qualität

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, gekündigt 350 Tonnen, Kün
digungspreis 134,75 Mk. bez., Loco 130 168 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 131--150 Mk. bez., feiner 151--163 Mk.
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 132—-152 Mk. bez., feiner 153--164 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 131-—150 Mk. bez., feiner 151--163 Mk. bez., ruſſiſcher mittel
bis guter 132-142 Mk. bez., feiner 143- 155 Mt. bez., per dieſen Monat 135--134 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 131,25--131 Mt. bez., per Juli 130,5 bis
130 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 115,25--114,75 Mk. bez., per
Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 600 Tonnen, Kündigungs-
preis 97 Mk., Loco 97—-103 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 96,75 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 95,75 Mk. bez., per Juli 95,75 Mk. bez., per
Auguſt Mk. bez., per September 97 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 26. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 135-—-138 Mk. Weiß
weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 127--130 Mk., Rauhweizen 126--131
Mk., Roggen 115--118 Mk., Chevaliergerſte 165--125 Mk., Landgerſte 150--160 Mk., Hafer
135 155 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 26. Mai. Weizen 13,25 13,75 Mk., Roggen 12,00--12,50 Mk.,
Gerſte 14,00-—-16,00 Mk., Hafer 15,00— 15,50 Mk.

Leipzig, 26. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 130—139 Mk. bez.
u. Br., do. ausländ. 135--140 Mk. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kg. nettoinländiſcher 117—-121 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher i18- 12 Mk. bez., höher.

Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte Mk. nominell, do. Mahl und 3
waare 95--102 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 140—150 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 132—159 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſch. 106--108 Mt. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 103--105 Mk. bez.
u. Br., do. ungariſcher

Breslan, 26. Mal. Roggen per Mat 111,00 Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mt. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 26. Mai. Weizen loco ruhig, 129-132 Mk., per JuniJuli 132,50 Mk.,

d n F7 z 135,00 r Roggen loco 109--112 Mk.,per JuniJu k., per Auguſt Mk., Sept.Okt. Mk. ommerſcher Hafer loco 125--140 Mt. suf ver 2
Köln, 26. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hiefiger 14,75, fremder

loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,5, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 26. Mai. Weizen per Mai 13,760 Mk., per Juli 18,35 Mk.,
per Nov. 13,65. Roggen per Mat 11,90 Mk., per Juli 11,15 Mk., per Nov. 11,70 Mk.

Hafer per Mai 13,60 Mk., per Juli 13,30 Mk., per Nov. 12,20 Mk. Mais per
Mai 10,00, per Juli 10,00, per Nov. 10,20.

Hamburg, 26. Mat. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 134—-137 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 123--128 Mk., ruſſiſcher loco feſter,

Tranſito 75 77. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 26. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,83

Gd., 6,88 Br., per Herbſt 7,17 Gd., 7,19 Br. Roggen per Frühjahr Gd.,
Br., per MaiJuni 6,30 Gd., 5,85 Br., per Herbſt 5,85 Gd., 5,87 Br. Mais per Mai

uni 4,98 Gd., 5,03 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,70d., 6,73 Br., per Herbſt 6,07 Gd., 6,09 Br.
Peſt, 26. Mai. Weizen behauptet, per MaiJuni 6,77 Gd., 6,78 Br., per Herbſt

7,90 Gd., 7,01 Br. Roggen per Herbſt 5,48 Gd., 6,50 Br. Hafer per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 5,73 Gd., 5,75 Br. Mals per MaiJuni 4,72 Gd., 4,74

r.Br., per W 4,83 Gd., 4,85 B
Paris, 26. Mat. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Mai 18,75, per

Roggen ruhig, perJuni 19,00, per JuliAuguſt 19,25, per Sept. Dez. 19,40.
Mai 12,75, per Sept. Dez. 12,45.

Paris, 26. Mai. ESchlußbericht) Weizen feſt, per Mai 18,85, per Juni
19,10, per JuliAuguſt 19,40, per Sept. Dez. 19,60. Roggen ruhig, per Mat
12,70, per Sept. Dez. 12,45.

Amſterdam, 26. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, per Maik per Novemb.
Roggen loco auf Termine behauptet, per Mai per Juli

per Oktober 96.
Antwerpen, 26. Mak. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig.

Gerſte ruhig.
London, 26. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-York, 26. Mai. (Telegramm). Rother Winterweizen 561 Weizen per

Mai 56 per Juni 569 per Juli 575,, per Dezember 63 Nais per Mai
427 per Juni per Juli 431 Mehl 2,10. Getreidefracht 1.

e 25. Nal. (Telegr.) Weizen per Mai 59 per Juni per In
Mais per Mai 36

Zucker.
Hamburg, 26. Mak. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baßz g.dukt. Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 11,75, per J

per Auguſt 11,621 per Oktober 13,25. Ruhig.Puris 26. Mai. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, g e
30,25 à 30,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 32,00, e
32,00, per JuliAuguſt 32,12 per OktoberJanuar 31,I21

London, 26. Mai. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco i
Nüben Rohzucker loco 11, ruhig.

affee.
Havre, 26. Maf. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Ren

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 26. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann Zieglerng

Kaffee good average Santos per Mat 96,50, per September 91,50, per Dezember
Unregelmäßig.

Hamburg, 26. Nai. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per
792,, per September 749,, per Dezember 691/,, per März 67,. Unregelmäßig,

Amſterdam, 26. Mai. JavaKaffee good ordinary 51.

Petrolenm.
BVerliun, 26. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 K. m

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis M.
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 26. Mai. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 4,90 gr.
Vremen, 26. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig Loco In
Stettin, 26. Mai. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 26. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco I

u. Br., per Moi 117/, Br., per JuniJuli 117, Br., per September Dezember 12, Br.

Spiritus. nLeipzig, 26. Mak. Spiritus (unverſteuert) per erprozent ohneo Mit i a babgabe 4700 e. G. do mit 70 M. 2790 Mt. 6. Jej
Berlin 26. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbranchsabgabe per 100

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt Liter.
digungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 33,4—-33,5 bez., per Juni

33,6 ber per Juli 34- 34,2 bez., per Auguſt 34,6-—-34,7 bez., per September 35—
bez, per Oktober 35,2—35,4 bez.

Nordhaufen, 26. Mai. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Fij
Brennerei 57,00 59,00 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleie
52,00-—654,090 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten di
die Handelskammer notirt

Hamburg, 26. Mai. Spiritus ſtill, per MaiJuni Br., per Junl172 Br., per JuliAuguſt 182 Br, per AuguſtSeptember I81, Br.
Breslan, 26. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbra

abgaben per Mai 46,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 26,80, do
Stettin, 26. Mai. Spiritus loco feſter mit 70 Mk. Konſumſteuer 28,50, perg

28,00, per AuguſtSeptember 29,50.
Poſen, 26. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 46,20, do. loco ohne Faß (70er2

er.
Paris, 26. Mak. Spiritus ruhig, per Mal 82,00, per Juni 32,25, per

Auguſt 32,75, per September Dezember 33,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 26. Mai. Raps per 1000 Kilogr. netto Mk. Rapskuchen n

100 Kg. netto Mk. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß flüſſiges 43 R.
421 Mk. G. NMatt.

BVerlin, 26. Mak. Rübsl per 100 Kllogramm mit Faß. Termine behauptet
kündigt mit Faß 300 Ctr. Kündigungspreis 42,2 Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per Juni per September per Oktober 42,8 bez., November
bez., per Dezember per Januar 1895. Anmeldeſchein v. 25. Mai zu 42,1 verkau

Vreslan, 26. Mai. Rüböl per Mai 43,50, per Oktober 44,00.
Köln, 28. Mai. Rüböl loco 47,00, per Mai 46,00 Br, per Oktober 44,90,
r 26. Mai. Rüböl (uwwerzollt) ruhig, loco 43.

Stettin, 26. Mai. Rübsl loco ſtill, per Mai 42,20, per SeptemberOdtober 42
Paris, 26. Mai. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Mai 44,76, per Juni 45,60,

Juli Auguſt 46,26, per September Dezember 46,25.

erſtoffe und Dingemittel.
Hamburg, 25. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 1650-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baum
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125—155 Mk. für 1000 g. ſt
eboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mi
000 Kg. angevboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

mburg, 25. Mai. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 10,50 Mk.
London, 24. Mai. Chiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für chemſſt

Sorten
Hülſeufrüchte.

Verlin, 25. Mai. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Spe
bohnen, weiße 20—-50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Kog
waare 140-- 175 Mk. bez., Futterwaare 120--138 Mk. nach Qual., feine Victoria Erhſe
170 205 Mk.

Stroh. Heu.
Halle, 26. Mal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtre

(Handdruſch) 2,650 Mk. Maſchinenſtroh 2,00, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh M
ieſenheu 4,00--5,00 Mk. Kleeheu 5,00 Mk. Torfſtreu 1,50 Mk.

BVerlin, 25. Mat. (Amtlich.) Richtſtroh 6,00-6,76 Mk. Hen 8,40
6,20 Mk. per 100 Kg.
gar ww5 g7baufen, 20. Mai. Richtſtroh 6,50-—5,00 Mk. Heu 8,00 9,00

g.
Mehl.

Berlin, 26. Mak. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,75 16,75 bez., Kr.
16,0 14,76 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. genmehl Nr. O u,
15,25 14,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 16,00 16,25 bez., 0 1,50 Mk. höhe
als Nr. O und 1 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 26. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inch
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
per Juni und per Juli 15,05 bez., per Auguſt bez., per September 15,
16,15 bez. per Oktober

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 25. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--6.00 Mk.
Nordhanſen, 26. Mai. Kartoffeln 3,00-—2,80 Mk. für 100 Kg.
Hamburg, 25. Mati. Kartoffelfabrikate. Tendenz: luſtlos. Notirungen ſt100 Kg. Kartoſinarte. Primawaare prompt 15,00-—15,60 Mk. Lieferung 15,00 bit

15,50 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 15,00--15,25 Mk., Lieferung 15,00--15,25 M
Superiorſtärke 15,25 15,75 Mk., Superiormehl 16,00 --16,75 Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 20,75——21,25 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,25 18,75 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,650-19,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 25. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 l

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-1,60 M.
Hammelfieiſch 0,80-1,50 Mk., Butter 2,00—2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00—3,60 M.

Nordhauſen, 26. Mai. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20—2,40 M.
einſte Gutsbutter 2,80-—2,60 Mk., Eier (das Schoch) 2,80 2,70 Mk., 0,93 0,93 R.
ür 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der

Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 26. Mak. Notirungen von Kammzug auf J Mk., La PlataContrakt z April Mk., Mai 3,20 Mk., Juni 3,20 Mk., Juli 3,22!,, Auguſt

3,25 Mk., September 3,25 Mk., Oktober 3,271 Mk., November 3,30 Mk., December
8,30 Mk., Januar 3,321 Mk., Februar 8,35 Mk., MärzApril 3,372 Mk. Tagesumſah
25000 Klg. Tendenz: Ruhig.

Bremen, 26. Mai. Ruhig. Baumwolle. Upland middling, loco 37], Pfg.
Liverpool, 26. Mai. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 9900 Ballen.Liverpool, 26. Mal. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon für

Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. mMiddl. amerik. Lieferungen: MaiJuni 32 Verkäuferprels, Juni Juli 8
Verkäuferpreis, Juli-Anguſt 35,, Käuferpreis, AuguſtSeptember 3 do., September
Oktober 3 i do., Oktober November 32 Käuferpreis, November Dezember 4 Werth
Dezember Januar 3 d. Käuferpreis.

Metalle.
Breslau, 26. Mak. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 26. Mai. Bancazinn 45.
London, 26. Mai. Silber in Barren 28
London, 25. Mai. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 6 Lſtrl. 19 sh.
DewYork, 24. Mai. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Rr. I Coltneß 21,50 Del.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.

Oienstag, den 29. Mai.
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme, lebhafte Winde-

Strichweiſe Regen und Gewitter.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Saale und Unftrut.

Fall. Wucht

Straußfurt 27. Na 080. 28. Mat 00. 7W e er J 133 4 4rot a. wennMeleben 120. osElbe
Außig 25. M 06. 26, Maf 064. 0,02 2Dresden e 7 wen 068. u re 0,63. 0/06 cWittenberg e 3 1,60. s 1,63. 3 22Sarby III 1,44. 7 e 7 1,40. 0,04 004Magdeburg I 1,20. 7 1,24. 7Wittenberge e 178. 0 05

egüRotationsdruc der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 97.

Halleſchen Zeitung.

Fevilleton-Beilage der



A 430 norc u i ojjnag

4p

r b

Feuilleton- Veilage der Halleſchen Zeitung.

e 2 ee 122. Halle a. S., Montag, den 28. Mai 1894.

Familie Hartwig.
[20] Roman von Ernſt Eckſtein. (Nachdruck verboten.)
Das war eine feine Lektion für den Beleidiger und für Holm

ubart ein ganz beſonderes Zeichen von Sympathie und Vertrauen.
ſie wollte ihm grade i ieſes Zeichen zu Theil werden laſſen

warum, wußte ſie ſelbſt nicht. Es lag ſonſt gar nicht in
ihrer Art, einen Herrn um den Arm zu bitten. Dergleichen war
nicht Mode in ihren Kreiſen; ſie hatte das nur öfters geleſen

ſelſchaftlichen Regionen, denen ſiebei Schilderungen aus ge
eigentlich ſern war. Jn dieſem Augenblick aber kam es ihr
vor, als ſei das völlig naturgemäß und ſtolzer als ſonſt hobſie das Köpfchen mit dem nelkenumtroddelten Sut, wie ſie jetzt

an der Seite Holm Schubarts ins Freie trat.
y löſte ſie ihre Hand raſch wieder aus dem Arm

Begleiters. ſe jedoch atte trotz der Flüchtigkeit dieſererührung das heiße Gefühl als ſei aus den Fingerſpitzen des

jungen Mädchens etwas herübergeſtrömt in ſeine aufwallendeSeele, ein unſagbares Etwas, ein du von Herzensgemeinſchaft,

der ihn halb mit Glückſeligkeit, halb mit Schrecken erfüllte. Da-
bei war er ihr dankbar für den Triumph, den ſie ihm Herrn
von Schelling gegenüber bereitet hatte, ſo lächerlich dankbar, daß
er ſich faſt ſeiner Eitelkeit ſchämte. Jn ſeiner angſtvollen Ver
wirrung beſchloß er, ſich für den Reſt dieſes Tages nach Mög-
lichkeit von dem bezaubernden Mädchen fernzuhalten. Das wäre
doch furchtbar geweſen, wenn er ſich jetzt, wo er der Löſung
ſeines Rieſenproblems allgemach auf die Spur kam, ſo unwieder
bringlich verloren hätte Und das würde und mußte ge-
ſchehen mit der Nothwendigkeit eines Naturgeſetzes, wenn er dem
ſtürmiſchen Auf und Niederwogen ſeines Gemüths nicht recht-
zeitig Einhalt that!

Pirkheim g außerordentlich a hinter den
beiden her und kehrte dann wieder zurück in den Saal, um
Herrn Klingelhöfer und Fräulein Pauline zu holen, was er
er Erregung über die letzten Vorfälle beinahe vergeſſen

ätte.
Er ſah noch, wie der Lieutenant und Herr van Hees in leb-

hafter Unterredung den Saal verließen.
Seien Sie froh, Baron, ſagte der Chefredakteur, daß ich

dazwiſchen trat! Mit Leuten vom Schlage dieſes Schneidergeſellen
iſt ſich ſchwer auseinderzuſetzen. Ungleiche Waffen, mon cher!
Uebrigens ſind Sie da in der That mit Jhrem Pouſſirglas ein
wenig an die Unrechte gekommen! Das iſt nicht die leichte Waare,
die Sie vorausgeſetzt haben. Hat mich ſogar bei Gelegenheit ab
fahren laſſen aber nach Noten! Und ich ſchmeichle mir doch,
was man ſo ſagt, ein geriebener Junge zu ſein! Alles mit Unter
ſchied, lieber Baron!

Na ja, lachte der Offizier, der ſich allmählich mit ſeinem
Schickſal verſöhnt hatte. Jch that's ja, offen geſtanden, haupt-
ſächlich deshalb, um den affreuſen Kerl da, den Schubart, ein
bischen fuchtig zu machen. Mit dem ſcheint ſie doch recht intim,
was

Kein Gedanke! Das Mädel iſt überhaupt kalt wie Schnee!
Sonſt hätte ich längſt reüſſirt. Und Doktor Schubart ich weiß
nicht, lieber Baron, aber er muß ſich ſeit jenem Recontre mit
Jhnen furchtbar verändert haben! Der Menſch lebt ſo ſtill und
zurückgezogen und geht ſo vollſtändig auf in ſeinen wiſſenſchaftüchen Slſengreien ſoziale Frage, WeltbeglückungsPhantasmen,

Umkrämpelung der Geſellſchaft, was weiß ich daß ich ihm
Alles eher zutrauen möchte, als ſträfliche Jntentionen a conto
der Schneiderstochter.

Das ſtimmte ſo ziemlich mit dem überein, was Pirkheim
vorhin ſich ſelber geſagt hatte. Beruhigter als zuvor ſchritt er
e die Eſtrade entlang und ſtellte Herrn Feodor Klingelhöfer
juſt in dem Augenblick, als der galante Tänzer für ſeine durſtigePBurtverin ein großes Glas HimbeerLimonade herantrug.

Ja, ja, wir ſind fertig, ſagte Herr Klingelhöfer. Eben
ſtanden wir im Begriff

Pauline trank. Feodor Klingelhöfer leerte den Reſt ihres
Glaſes mit einem vieldeutigen Blick und Linchen ſenkte ver
ſchämt ihre hellbraunen Wimpern.

Nach fünf Minuten ſaß die Geſellſchaft wieder vollzählig
draußen am Tiſch. Auch Franz und der Lehrburſche, die ſich

inzwiſchen Gott d wo herumgetrieben, hatten ſich eingeſtellt
von der heimlichen Ahnung geſtachelt, daß es vielleicht doch noch
was Ertraes gebe

Aber es gab vor Aufbruch nur noch ein Butterbrot. Einzigdie Herren beſtellten ſich, jeder auf eigene Rechnung, ein kleines

Glas Bayriſch.
Jetzt erſcholl auf dem Blumecker Wieſenpfad ein lebhaftes

Horngeſchmetter. Gleich darnach hielt eine große Anzahl ſonnich aufgeputzter Menſchen der Geſellenverein von Grön

ſtadt ughr über den Waldweg nach der herſerhehr
Vorauf ſchritt der kleine Oeſterreicher Nepomuk Gerſtel, die
Vereinsfahne im Gurt, eine grellrothe Schleife am Hut. Dann
folgten die übrigen h Miänner, Frauen, Mädchen
und Jünglinge bunt durcheinander, alle mit ſozialdemokratiſchenAbzeichen geſchmict, die meiſten in anſtändiger Haltung, ver

ſchiedene aber, darunter der Thüringer Scholz, mit Gebärden,
die den übermäßig genoſſenen Alkohol kundgaben. Als ſich der
Zug eben am Rande der Wirthſchaft vorüberbewegte, ſchwenkte
der Thüringer ſeinen breitkrämpigen Schlapphut und ſchrie
etwas Unve die in die Luft, worauf die Andern ſchallend
mit einſtimmten. Die Gäſte der Joſephinenwirthſchaft reckten
die Hälſe. Kinder ſchrieen, Hunde bellten; die Tanzmuſik in
dem Saal ward übertäubt durch das verdreifachte Schmettern
der S Dann verlief ſich der Lärm nach und nach
im Gehölz.

Das ſind ſie nun, die brandrothen Wüthriche, die uns
T dar erklären, ſagte der Schneidermeiſter halb ſcherzhaft zu
Schubart.

Die Leute, die auch theil haben wollen am Unternehmer-
ewinn! gab Holm ernſthaft zurück. Wenn ſie's nur nicht gar

verzweifelt dumm anpackten!
ine Weile ſaß man noch plaudernd unter den friſchgrünen

Eichenwipfeln. Des Zwiſchenfalls mit dem Lieutenant ward nicht
Erwähnung gethan; Pirkheim war neidiſch auf Behrend, der
ſich hier in ſo günſtigem Licht hatte zeigen können Holm ſchwiegaus Zartgefühl, ehren aus Mannesſtolz und Beſcheidenheit.

Jhm genügte es vollſtändig, daß Fräulein Grethe ihm ein
Dankeswort zugeraunt und die Redlichkeit ſeines Wollens an
erkannt hatte, wenn ſie auch mit der ſtürmiſchen Wucht ſeines
Auftretens nicht ſo unbedingt einverſtanden zu ſein ſchien. Bei
Gelegenheit wollte er's und den übrigen ſchon auseinander-
ſetzen. Nur er ſelbſt durfte die Sache nicht aufs Tapet bringen
das hätte ja ausgeſehen wie kindiſche Prahlerei

Die Sonne berührte ſchon beinahe die bläuliche Hügelkette,
als die Geſellſchaft J

Man ſchlug den Weg über den Lundheimer Forſt ein.
Hans Behrend, der das Bedürfniß fühlte, Näheres über

den Lieutenant von Schelling in r u bringen, drängteſich eifrig an Schubart heran und Hubart ließ es ge
da er in dieſer Hartnäckigkeit einen Wink des Schickſals

erblickte.
Kurt Pirkheim hatte nun endlich das Glück, faſt eine Stunde

lang ungeſtört an der Seite Grethens dahinzuwandeln und ſeinverhungertes Herz an dem ſüßbetäubenden Lehre des jungen
Mädchens vol anf zu ſättigen. Die Sonne ging unter. Ein
magiſches Dämmerlicht fuuthete über das Antlitz Grethens und

lieh ihm zu Allem, was von Natur ihm eigen war, den Zauber
des Räthſelhaften. Und ſie plauderte wie ein Springquell und
ſah von Zeit zu Zeit her mit ihren leuchtenden Kinderaugen, daß
Pirkheim glaubte, das Herz müſſe ihm ſtracks in Stücke zer
brechen. Der Mann war außer ſich. So etwas Wonnevolles
hatte er niemals erlebt! Er hätte jetzt Alles darum gegeben, die
Wange Grethens oder ihr weichwallendes Haar nur ein einziges
Mal mit den Fingerſpitzen leiſe berühren zu dürfen! Was waren
die Reichthümer, die er bis dahin geſpeichert hatte, die vielen
Tauſende, die er in raſtloſer Gier angeſammelt, im Vergleich
mit der Seligkeit, die ihm ſo lockend aus dieſer jugendlich-
friſchen n entgegenblühte! Schutt und Aſche, nicht
werth, von ihr, der Herrlichen, unter die Füße getreten zu
werden! Kurz, der Rauſch der Verliebtheii ſtieg ihm vernunft
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übertäubend zu Kopf der Geld und Erwerbsmenſch war unter
gegangen im Strudel eines leidenſchaftlich-wilden Begehrens.

om Thurm der Stadtkirche ſchlug es halb zehn, als die
r in die Burgſtraße einbeg. Kurt Pirkheim ging noch
mit den Platz am Röhrbrunnen vorbei, der ſo traum
haft rauſchte und plätſcherte. Der Schneidermeiſter gab dem

genten die Hand. Hierdurch ermuthigt, wagte Kurt Pirkheim
das Gleiche bei Margarethe, die das in ihrer Harmloſigkeit
gar nicht merkwürdig fand. Sein Herz aber hämmerte. Er
wartete noch, bis ſich die Thür hinter den Hartwigs geſchloſſen
hatte; dann ſchritt er mit einem blödſinnigen Lächeln zurück,
ſtieg die Treppe hinauf zu ſeinem einſamen Zahrer warf ſich
lautſtöhnend über das Bett und grub die Zähne tief in das
bauſchende Kopfkiſſen.

Zehntes Kapitel.
Es war ſechs Wochen ſpäter.

olm Schubart hatte von ſieben bis acht ein Repetitorium
ertheilt und dann im nahegelegenen Burgkeller etwas zu Nacht
gegeſſen. Nun ging er langſam nach Hauſe. Ein leiſer Wind
re von Oſten her, die Stadt ſchien aufzuathmen nach der bei
nahe unerträglichen vie des Hochſommertages. Hier und daſaßen die Leute vor ihren Thüren, um Luft zu ſchöpfen. Es

noch hell. Aus den Gärten der Zinsgaſſe quoll ein berauſchender
Blumengeruch.

Trotz der Herrlichkeit dieſes Abends wollte ſich Schubart
ohne wieder in ſeine Arbeit ſtürzen. Er war jetzt damit
beſchäftigt, die Schriften von Ferdinand Laſſalle und Karl Marx
kritiſch durchzupflügen, ſich Excerpte zu machen und ausführende
oder polemiſche Randgloſſen zu entwerfen, die manchmal den
Umfang kleiner Eſſays annahmen. Beſonders intereſſirte ihn die
ſozialdemokratiſche Lehre vom Selbſtwerben des Kapitals. Er
glaubte hier, trotz aller ſcheinbaren Beweiskraft, einem tiefliegen
den Jrrthum auf der Fährte zu ſein, deſſen Enthüllung und
Widerlegung von der entſcheidendſten Wichtigkeit ſein konnte.

Jn der Hausflur begegnete ihm Franz Hartwig, der aus
dem Obergeſchoß kam, wo er für ſeine Mutter ein Strickzeug
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geholt hatte. Der Knabe ſprang auf ihn zu, faßte ihn bei derHand und ſagte voll Zartlihteit:

ch, Herr Doktor, kommen Sie doch ein bischen mit in das
rren! Wir ſitzen da Alle, und ich darf noch bis neun auf-

en
Schubart zögerte einen Moment. Dann überwog der Ge

danke, daß es wohl diätetiſch vernünftig ſei, wenn er derartige
Winke des Zufalls benutzte, um ſich von ſeiner anſtrengenden
a einmal loszumachen. So entſchloß er ſich denn und
z dem Jungen, der ihn mit ſanfter Gewalt über den

of zog.
Die ganze Familie Hartwig war beieinander. Vorn an den

Blumenbeeten ſtand Margarethe, mit Gießen beſchäftigt. Die
eliotrop und ReſedaSträucher ar unter dem feinſtäubenden
trahl der Gießkanne einen balſamiſchen Duft aus. Wie Holm

vorbeiſchritt, ſah Margarethe ihn freundlich an, neigte ein wenig
den Kopf und nahm dann ſofort die zweite Gießkanne, die ihr
der Lehrburſche von dem Hofbrunnen herſchleppte. Unter den
Ahornbäumen auf der hellblau geſtrichenen Bank ſaß der
Schneidermeiſter, die kurze Weichſelrohrpfeife im Munde, neben
der Meiſterin. Etwas abſeits rauchte Hans Behrend mit großem
Behagen ſeine VierPfennigCigarre, während Pauline ſich einen
Schemel herangerückt hatte.

Franz Hartwig legte der Mutter das Strickzeug aufs Tiſch
chen und ſetzte ſich neben die Schweſter ins Gras. Links von
der Bank ſtanden noch einige Stühle. Frau Eliſabeth lud
Holm Schubart ein, Platz zu nehmen, und ſprach ihre Freude
darüber aus, daß er nach langen Wochen wieder einmal hier

7 ger ſchehne. Ueber ein Weilchen kam auch die Grethe
und ſetzte ſich.

Man plauderte Anfangs von der entſetzlichen Hitze, die unter
der Landbevölkerung einige Opfer gefordert, und verfiel dann
auf den Thüringer Scholz, der das Handwerk quittirt hatte und
ſeit Anfang des Monats bei einem Rechtsanwalt Dienſte als
Schreiber verrichtete.

Ob ihm das auf die Dauer gefallen wird? meinte Hans
Behrend. (Forſetzung folgt.)

FTiſt über FTiſt.
Von E. Fahrow.

Damals, als in der guten Stadt Nürnberg noch Spielzeug
fabrizirt wurde, das beſſer und ſolider war als die heutigen
Kinderverderber mit Uhrwerken und Dampfmaſchinen, damals,
als auch die Nürnberger Lebkuchen noch beliebter waren als

modernes Theegebäck, da lebte in Nürnberg ein reicher Kaufmann,
der hieß Chriſtian Brauſeberg, und ſein Töchterlein war die viel-
ſchöne Jungfrau Mathilde.
Zur Zeit, als ſich die luſtige Geſchichte, die ich e er V

will, begab, befand ſich Fräulein Mathilde bei ihrer Buſen
freundin Margarethe, die auf einem Dorfe vor Nürnberg bei
Verwandten lebte, zu Sie war aber dort von großer
Traurigkeit und wollte nicht auf die närriſchen Späße ihrer Ge
ſpielin hören das verdroß dieſe, und am letzten Tage, den

Mathilde bei ihr zubringen ſollte, nahm ſie ſie in das Gärtlein
hinaus und begann ge ins Gewiſſen zu reden.

„Bin ich einfaches Landkind Dir zu gering,“ ſo ſprach ſie
und eine leichte Röthe ſtieg ihr in die Wangen, „ſo will ich es
merken und Dir nicht wieder läſtig werden; bisher freilich haſt
Du mir getreulich all' Deinen Kummer gebeichtet.“

„Ach, Gretle,“ rief die holde Mathilde, „ſei kein Närrlein;
aber ſollt' ich nicht traurig ſein, wenn ich morgen nach Nürnberg
zurück muß und dort einen Junker freien ſoll

„Ja, das iſt gewißlich eine ſchreckliche Aufgabe!“
„Nein, ſcherz' Du nur nicht und lach' Du nur nicht, es iſt

ganz wahrhaftig eine ſchreckliche Geſchichte
„Aber warum?“
Da barg Mathilde ihren Kopf an Gretheleins Schulter und

begann ihr zu erzählen.
Vor Jahresfriſt war ſie im Wald ſpazieren gegangen und

hatte Blumen zum Kranz gewunden. Da war aus dem Walde
Hufſchlag gedrungen, eine geſcheckte Rüde und darauf ein nuß-
braun Rößlein waren hervorgeſprungen und auf dem Rößlein

ein Reiter geſeſſen in Jägergewandung und ſchlank und
ön.

rn lachte Grethelein, „nun weiß ich freilich, wohin Du
aus biſt

„Schlank war er und ſchön,“ fuhr Mathilde fort, „und als
er grüßend tief ſeinen Hut zog und mich anblickte, da fuhr
mir die Liebe ins Herz h. ein und hakte ſich feſt darin, daß

(Nachdruck verboten.)

e nimmermehr hinaus kann. Guck,“ ſagte ſie, und zog ein
eiden Beutelchen hervor, „die w flog von ſeinem

Hut, als er vorüberritt, und ich hab' ſie aufgehoben und
bewahrt.“

„Und er?“
„Er ſchaute oftmals zurück, und zuletzt hielt er an und

blickte mir nach, wie ich davonging.“
Grethelein verſank in tiefes Sinnen. „Hör“, ſprach ſie

endlich, „den Junker Sürteland darfſt Du nicht freien, daß
a W u Unrecht vor Gott. Aber ich weiß Dir einen
guten Rath.“

„Was magſt Du wiſſen, Dn Unhold! der Schalk ſpielt Dir
ſchon in den Augen herum.“

„eEi, es wird ein kurzweiliger Spaß! Morgen früh fahr
ich mit Dir in Nürnberg ein, und Du borgſt mir Deinen Namen
und Deine Kleider. Der Junker kennt Dich nicht, wenn er dann
kommt, ſchreck' ich ihn ab, daß er ſein Lebtag nicht mehr an
Dich denken ſoll.“

„Und der Vater, Du Tollkopf?“
O er darf nichts merken; wir wollen die feine Liſt ſo

zierlich in die Finger nehmen, daß keine Seele ſich eines Spiels
verſieht. Herrlich wird's

Zur Zeit, als ſo die beiden Evastöchter berathſchlagten,
zogen auf der Nürnberger Landſtraße zwei Reiter daher. Der
Eine war dunkellockig, er trug Jägerkleidung und blitzte unmuthig
mit ſchwarzen Augen auf den Weg hinaus das war der Junker
Kunz von Sürteland. Der Andere, ein blonder Burſch mit
luſtigen, hellen Augen, ſchaute ins Land, ob er noch nicht Nürn
bergs Thürme erblicken könnte.

„Und ich ſchwör's bei allen Göttern, Hans,“ rief jetzt der
Braune, „wenn Dir die Komödie nicht gelingt, ich laß mich den
noch nich zwingen! Mag das W gemuthe Fräulein Mathilde
e Vater heirathen, wenn ſie Luſt hat ich nehm ſie
nicht.“

„Nur ruhig,“ erwiderte Hans Feller, des Junkers Freund.
„Warum ſollt es nicht gelingen? Dich kennt man in Nürnberg
nicht, und ich wette, der alte Brauſeberg ſtellt ſich Dich gerade
ſo vor, gerade ſo nun ungefähr wie ich ausſehe.“

„Was ich gern hätt, träum ich im Rett. Aber hol der
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Teufel alle Verlobungen in der Wiege; was Gutes iſt ſein Lebtag
nicht daraus geworden.“

Fluch nicht ſo unnöthig, Du machſt Dich ſonſt durſtig hierauf der ſtaubigen Landſtraße. Uebrigens“ und ein leichter
Spott zuckte über Hans Fellers Geſicht „wenn Du nicht en
Dein blondes Jungfräulein aus dem Walde dächteſt, wer weiß,
ob Du ſo unwirſch zu der reichen Nürnbergerin ritteſt

„Und ſoll ich's leugnen? Gewiß denk ich an das liebe
Bild, und ich reite d die ganze Welt, bis ich ſie finde!“

So ſprachen die beiden jungen Reitersleute; und bei alledem
ſaßen die beiden Väter je geruhſam bei einem Schoppen Wein
und gedachten ihrer gehorſamen Kinder.

ls nun des anderen Tags in Nürnberg die zwei luſtigen
Jungfräulein vor dem Spiegel ſtanden und Grethelein in Ma
thildes Staatskleidern einherſtolzirte, klopfte es gar ungeſtüm an
die Thür und Hans Feller trat herein, gekleidet als Junker
Kunz von Sürteland.

„Guten Tag, Jhr jungen Mägdelein,“ rief er, indem er
ſporenklirrend vorſchritt; „Jhr werdet wohl wiſſen, wer hier
kommt, ich bin Kunz von Sürteland. Aber wo ſteckt denn
der alte Jſegrimm oder Brauſeberg?“ Und dabei warf er ſich
ungebührlich in einen Lehnſtuhl.

Grethelein ließ ſich nicht ſchrecken.
„Erlaubt, werther Junker, daß ich Euch zuvörderſt hier

meine liebe Geſpielin vorſtelle, Grethchen, dies iſt der wackere
Herr Kunz,“ dabei fahte der Schalk die erröthende Mathilde bei
der Hand und bat ſie, den Vater zu rufen. „Wißt Jhr,“ rief
ſie dann, „dies iſt ein arm ſchüchtern Kind, an dem Jhr kein
Gefallen finden werdet. Jch bin freilich von anderem Schlage,
tüchtig und derb; und das weiß ich, meinem Mann werde
ch en zeigen, daß das Regiment im Hauſe mir allein ge

rt 4
„Oho, Jungfrau Mathilde, macht die Pferde nicht ſcheu!
Aber ſchließlich, Recht habt Jhr; eine Frau muß auch noch indem er auf Hans F

Anderes können als ſtricken und zart thun.“

iſt, daß der falſche Junker ſich ganz

O weh, dachte Grethelein, nun gefall' ich ihm noch gar!
das darf nicht ſein, ſo muß
Drauf lächelte ſie verſchämt:

„Merket, edler Junker, gerade das iſt mein liebſter Zeitver

ich ein ander Liedlein verſuchen.

treib! Wenn ich mit einer feinen Wirkerei im Roſengärtlein
ſitzen kann und den ſüßen Mond ſehen, und die ſüßen Düfte
athmen, und die ſüßen Nachtig

Aber ein unmäßig Lachen unterbrach ſie. Der Junker Hans
oder Kunz ſaß da und lachte ihr gröblich ins Angeſicht.

„Uijeh, uijeh,“ rief er, „da paſſen wir aber mal ſchlecht in
ein Geſpann. Hohoho, hahaha, ſüßer Mondſchein und
er lachte weiter, bis der alte Brauſeberg eintrat und Grethelein
hinausſchlüpfen konnte.

„Du,“ ſagte ſie draußen zu Mathilde, „der Junker gefällt
mir; ich glaube, er iſt ein lieber Burſch, wenn er auch ein bischen
ungeſchlacht thut.“

Drinnen aber ſpielte Hans ſeine Rolle brav weiter; er
e dem alten Herrn ſo viel gottloſes Zeug vor, bis

em angſt und bange vor dieſem zukünftigen Schwiegerſohn
wurde. Er ſann auf Mittel, wie er ihn los werden konnte, ohne
ſeinen Jugendfreund, den alten Herrn von Sürteland zu be
leidigen; aber er fand keines.

Nun wollte es der Zufall, daß wirklich im Roſengärtlein
das echte Fräulein Mathilde luſtwandelte, als der echte Junker
Kunz, der ſeinem Freunde nachſpüren wollte, daran vorüberging.

„Um Gott, ſchönes Jungfräulein,“ rief er und kam durchdas Gitterthor herein, „ſeid r oder ſeid Jhr's nicht

„Ob ich's bin,“ lächelte Mathilde, „das weißt ich nicht;
aber Jhr ſeid's.“
Nun ging ein Fragen und Antworten an, wie es unter

Liebenden auch damals ſchon Brauch war; es war, als hätten
ſie ſich nicht erſt einmal im Leben geſehen, ſondern als kennten
ſie ſich ſeit Jahren und alle Welt wüßte es. Als ſie endlich

Beſinnung kamen, da rief Grethelein vom Hauſe her und
athilde ſchreckte auf.

„Wer biſt Du denn aber, Du holdtrautes Kind fragte
de War dachte: Jch darf's nich cht d

Mathilde dachte: Jch darf's nicht ſagen, ehe nicht der
räuliche Freier aus dem Hauſe iſt; ſo legte ſie nur den feinenTer an den Mund und ſchüttelte lächelnd den Kopf.

Doch ſie beſann ſich.
„Hört, morgen Abend giebt der alte Herr Brauſeberg einen

Mummenſchanz; ſeine Tochter iſt eine gute Freundin von mir;
da kommt hin, ich werde auch da ſein, und einen blauen Mantel
werde ich tragen.“

n e eeneera22—

e

er, umherſpähend, z

gehorchen lehren, Bürſchchen z

487

Sprach's, nickte ihm zu und flog davon.Herr Kunz und Herr Hans fen an dieſem Abend in der

Herberg zuſammen und tranken manchen Schoppen Wein.
„Und der Schluß iſt,“ rief Kunz, der mit ſeinen ſchAugen diesmal recht vergnüglich in die Welt ſah, „der Shleß

echt in das Fräulein
Brauſeberg verliebt hat; nimm ſie, mein Sohn, ich geb' Dir
meinen Segen.“
e r eller ſtrich ſeinen blonden Schnauzbart, lachte und

nickte dazu.
„Sie iſt ein bildſauberes Frauenzimmerlein morgen Abend

auf dem Mummenſchanz will ſie einen rothen Mantel tragen!da finde ich ſie gleich heraus und will ein verſtändig Worllein

mit ihr reden.“
Als der andere Tag zum Abend geworden war, tummelke

ſich eine luſtige Schaar in Brauſebergs prächtigen Ge
mächern. Alle Notabeln der Stadt waren bei dem reichen Kauf
herrn verſammelt, und unter den Masken blühten lauter vorneh:
Geſichtlein. Der alte Brauſeberg ging mit düſterer Stirn
vor einer Stunde war ſein Freund, der alte Herr von Sü
erſchienen, der war ganz närriſch vor Vergnügen geweſen inAusſicht der nahen Verſchwiegerung mit Srenſeberg und mit

leuchtenden Augen r er ihm auf die Schulter g und
geſagt: „Nicht wahr, ein feiner Geſell, mein Kunz? Glaub's
ſchon, daß der Deinem Töchterlein gefallen muß; was hat ſie

ſich far u geehing d Herr Brauſeb„Jch glaube, ein rothes,“ ſprach zagend Herr eberg.Da trat ein Bote zu Herrn Sürteland und gab ihm W
Brieflein zu leſen. Aber die Zornesader auf des alten Herrn
Stirn ſchwoll dick an, als er das Blatt überflog.

„Jm Namen Lucifers,“ ſchrie er, „wo iſt der ungerathene
Burſch, der Kunz?“

„Er trägt eine weiße Kappe, dort geht er,“ antwortete
eller zeigte, der nach Grethelein

ſuchte. as ſetzet Dich ſo in Zorn
Das Papier kniſterte in Sürtelands zitternder Hand, als

W

„Der Narr, er Kunz, ſchreibt mir, er wollte nicht DeineTochter heirathen, weil er eine A t
hen ndere liebte! Hat manvon ſolcher Eſelei ſchon jemals gehört! wart', ich will Dich

eran
Damit riß er den vorbeiwandelnden Hans an der Hand

herbei und nahm an die andere Grethelein, die er in ihrem
rothen Mantel für Mathilde hielt. Und indem er mitten in

ſchritt, rief er mit lauter Stimme den lauſchenden
äſten zu:

„Hier ſtelle ich den werthen Herren und vielſchönen Damen
ein glücklich Paar vor, das ſich freien willl (Die Maske her
unter,“ herrſchte er leiſe Hans zu.)

Der flog aber erſt in Gretheleins Arme, worüber Herr
Brauſeberg ſchier erſtarren wollte, und nahm dann ſeine und
ſeines Bräutleins Maske e

„Alle Teufel entfuhr es Herrn von Sürteland, „was iſt
das für ein Gaukelſpiel

Und während nun die beiden Verlobten erſt von einander
hörten, wer ſie waren, drängte ſich der alte Herr durch die
e Anſhende Menge, um den widerſpenſtigen Sohn zu

nden.
Junker Kunz kam ihm mit ernſtem Angeſicht und ohne

Maske entgegen.
„Was haſt Du gemacht, Du nichtsnutziger Windbeutel?

Da hat Dir Dein ſauberer Freund Feller die Braut vor der
Naſe weggefiſcht; dazu freut man ſich ſein Lebelang, damitEinem zuletzt ſo ein Grünſchnabel, ſo ein Thunichtgut un die
Rechnung fährt!“

„Erlaubt,“ ſprach beſcheiden Junker Kunz, „es iſt nicht
meine Schuld daß ich mich in eine Ändere verliebte.
Hier ſchaut meine holde Braut an, ob ſie nicht der Jungfrau
Dthild werth iſt.“ Damit führte er Mathilde ſeinem

ater zu.
„Mathilde!“ ſchrie der alte Brauſeberg, der eben dazu kam;

„was ſtellſt Du an, Kind, wer iſt der fremde Mann?“
„Das iſt mein Sohn, lieber Freund,“ ſprach nun wieder

beruhigt der alte Sürteland; „die Beiden haben ſich, wie's
ſcheint, wider Willen gefunden.“

„Aber merkt's Euch, Jhr leichten Vögel, Jhr habt Euch in
Euren eigenen Schlingen gefangen. Was kommen ſoll, kommt,
und allzu viel Liſt iſt ungeſund. Nun nehmt Euch, und werdet
glücklich mit einander
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E Kleines Feuilleton.

Allerlei.
Der Bülow von Madrid. Unter dieſem Schlagworte

berichtet „El Dio“ über eine ungemein ſtürmiſche Theatervor-
ſtellung. Eine neue einaktige Operette von Don Joſé, „Der
Herzog hat befohlen,“ wurde im Teatro moderno zur Aufführung
ebracht und der Componiſt ſelber war am Dirigentenpulte.Echon gleich zu Beginn aber machte ſich die Claque in ſolch

re aufdringlicher Weiſe bemerkbar daß das zahlende
ublikum förmlich zu einer Gegendemonſtration dadurch heraus-

gefordert wurde. Dieſelbe ließ denn auch nicht lange auf ſich
warten und alsbald erhob ſich ein Zibhen und Pfeifen, wie es
in den Räumen noch nicht gehört worden war. Der Componiſt

fte ſofort ab, legte den Taktſtock weg und kreuzte höhniſch
lächelnd die Arme. „Weiterſpielen, weiterſpielen,“ ſchallten die
Rufe. Da aber ſtand Don Joſs auf, und „ich werde mich hüten,“
ſchrie er „die Perlen vor die Säue zu werfen.“ Der Tumult,
der dieſen Worten folgte, läßt nicht beſchreiben. „Abbitten!
Abbitten! Nieder mit Don Joſs!“ ſchrillten die Rufe. Ein
r befahl dem Componiſten, weiter ſpielen zu laſſen,
doch auch agegen erſchollen Proteſtrufe: „Nein, nein, abbitten!
abbitten! Nieder mit dem Vorhange!“ Endlich griff Joſs wieder
nach dem Taktſtocke. Lautloſe Stille herrſchte plötzlich in dem
Saale, allein es war die Ruhe vor dem neuen Sturme, der nun
ohrenzerreißend wieder losbrach und ſich erſt legte, nachdem der
Vorhang lange ſchon gefallen und ſich Don Joſsé lange ſchon aus
dem Orcheſter entfernt hatte.

Gasparone in Sibirien. Mit dem Frühling iſt auch
die Räuberromantik in Sieilien und Sardinien wieder erwacht.
Von dem Feuergefecht zwiſchen vier Maulthierdieben und drei
Carabinieri, welches am 9. d. ds. an der Eiſenbahnſtrecke Gir
enti-Palermo im Thale des Fluſſes Platani ſtattfand und anbem ſich die Reiſenden eines gerade vorbeifahrenden Zuges be

m haben wir bereits berichtet. Wenige Tage ſpäter hallte
die ſardiniſche Provinz Cagliari von den Schüſſen der Wege
lagerer, meiſt entſprungenen Sträflingen, wider. Jn Arixi drang
am hellen Tage der ſeit zwei Jahren verfolgte Bandit Sedda in
das See eines gewiſſen Sardara ein, der im Verdacht ſtand,
ſein Helfershelfer zu ſein, und erſchoß ihn, ſein ſiebentes Opfer
ſeit zwei Jahren, dann entfloh er ins freie Feld. Bei Monte-
calvia machte ein anderer bekannter Räuber Vargiu einen Raub
anfall auf einen Kaufmann. Dieſer ſetzte ſich zur Wehr und
zwang den Angreifer zur Flucht; die Carabinieri verfolgten ihn
und tödteten ihn nach dreiviertelſtündigem Kampfe. Jn der
Nacht des 13. Mai trafen die Carabinieri in der Umgebung von

auf die Banditen Deroſa, Angius und Carboni, welche
in dem Gefecht verwundet wurden, ſich aber in Sicherheit bringen
konnten. Die Truppen blieben unverletzt.

Luftballons, die von innen elektriſch beleuchtet
find, will die italieniſche Armee ſar nächtliche Signalzwecke
benutzen. Die Einrichtung iſt eine ſehr einfache, indem in dem
Ballon eine Anzahl Glühlampen befeſtigt und einem Leitungs
draht angeſchloſſen werden, welcher bis unten nach der Erde
geht und mit einer elektriſchen Batterie in Verbindung ſteht;
durch eine Art Telegraph wird es nun möglich gemacht, das Licht
der elektriſchen Lampen längere oder kürzere Zeit zu unterbrechen
und ſo ein Alphabeth zu ſchaffen, welches eine Verſtändigung
zuläßt. Die Ballons können ſowohl als benutzt,
alſo z. B. von Feſtungen aus zur Uebermittelung von Nachrichten
auf weite Entfernungen hin, als auch freiſchwebend und mit
a verſehen, welche letztere ihre Beobachtungen in er
wähnter Weiſe kundgiebt. Einen ſolchen Ballon hat Italien
neulich, wie das Patent und techniſche Bureau von Richard
Lüders in Görlitz ſchreibt, in England fertigen laſſen, wo die
damit angeſtellten Proben ſehr günſtig ausgefallen ſein ſollen.

Eine Verzweiflungsthat. Ein angeſehener Geſchäfts
mann Namens Tobin, der durch den Krach der WallaWalla-
Sparbank in San Francisco faſt ſein ganzes Vermögen einge
büßt hatte, feuerte fünf Schäſſe auf den Präſidenten der Bank,
Edminſton, ab, doch ohne zu treffen. Er wurde verhaftet, be
kannte ſich fchuldig und wurde zu 20 Dollars Geldſtrafe ver
urtheilt. Er ſagte, er habe mehrere Tage vor dem Krach ſein

O

Geld aus der Bank ziehen wollen, ſei aber durch Edminſton be
redet worden, damit noch kurze Zeit zu warten. Mittlerweile ſei
die Bank fallit geworden. Edminſton wurde wegen Unterſchla
der Prozeß gemacht, der Angeklagte aber freigeſprochen, was all
re Entrüſtung hervorgerufen hat. Er wird ſich noch vor
em Obergericht zu verantworten haben wegen Annahme von

Depoſiten zur Zeit der Zahlungsunfähigkeit der Bank.
Der Ehrgeiz des Friſeurs. Es war an dem Tuilerien

hof bekannt, daß die Gräfin Taſcher de la Pagerien Aufzeichnungen
machte, um ſie ſpäter zu veröffentlichen. Eines Tages trat der
bekannte Friſeur Leroy an die Gräfin heran. „Frau Gräfin,“
rief er, „verwirklichen Sie meinen theuerſten Wunſch!“ „Und
der wäre?“ frug die Gräfin. „Geſtatten Sie mir, daß ich ſie
umſonſt friſire, und räumen Sie mir dagegen einen Platz in
Jhren Memoiren ein.“ Die Gräfin erklärte dem wie Achill
nach Nachruhm dürſtenden, Friſeur, daß der „Rattenſchwanz“,
den ſie ſeiner Kunſt anzubieten hätte, dieſer nicht würdig ſei.
Aber die Aufnahme in die Memoiren ſicherte ſie zu, und wie
man ſieht, hat ſie ihr Wort Zebaluen

Eine ſeltene Kritik. Jm Abtelier der berühmten und
liebenswürdigen Bildhauerin Miß Hetty S. in NewYork er
eignete ſich vor einigen Tagen eine köſtliche, kleine Scene, welche,
da die mitbetheiligten Perſonen in weiten Kreiſen bekannt ſind,
wie im Fluge herumgeſprochen und belacht wurde. Miß S.
hatte, ſo erzählt man ſich, den Beſuch einer ſehr reichen und
ziemlich wunderlichen alten Dame, einer Mrs. Raggels, in ihrem
Atelier empfangen und machte mit großer Bereitwilligkeit un
Geduld S Gaſt mit all' den Schätzen in dem künſtleriſchen
Raum bekannt. Die alte Dame hielt eben in ihrer kritiſchen
Umſchau inne und ſtellte ſich, mit ihrem Augenglaſe bewaffnet,
vor die fehlerlos gemeißelte Statue eines Apollo hin. Lange
und nachdenklich betrachtete ſie die weiß ſchimmernden Formen
des Gottes, jedoch ſpiegelte ſich in ihrem Geſicht nichts weniger
als Bewunderung ab. „So!“ rief ſie endlich, noch immer das
Glas vor den Augen. „Alſo das iſt der „Apoller?“ Die
Künſtlerin bejahte es lachend. „Und man ſagt, baß er derſchönſte Mann ſei?“ Auch dies wurde von i S. beſtätigt.
„Pah!“ rief die alte Dame mit einem letzten Blick der Gering
Waepans auf die unglückſelige Statue, „jetzt habe ich „Apoller“geſehen, und ich habe Mr. Raggels Ceſchen, und ich ſage: Gebt

wir Mr. Raggels!“

om Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Ein neuer Band der geſammelten Schriften von Heiurich
Seidel iſt ſoeben im Verlage G. A. Liebeskind in Leipzig er
ſchienen unter dem Titel Berliner Skizzen“. Neue Vorſtadt-geſchichten. Es iſt überflüſſig, den Seidel ſchen Geſchichten noch ein

beſonderes Loblied zu ſingen. Sie haben ſich längſt ihr Publikum
erobert und es genügt eigentlich die einfache Regiſtrirung der That
ſache, daß ein „neuer Seidel“ erſchienen iſt. Die neuen Vorſtadtge-
ſchichten athmen wieder die ganze Friſche und Lebendigkeit, die den
alten Vorſtadtgeſchichten ein ſo zahlreiches Publikum verſchafft haben.
Geſchichten, wie die von der „ſilbernen Verlobung“ ſind in ihrer
rührenden Einfachheit Muſter deutſcher Erzählungskunſt. Wir hoffen
und wünſchen, daß der ſoeben erſchienene Band den zahlreichen alten
Freunden des Dichters viele neue zuführen möge.

Velhagen u. Klaſings Monatshefte. Mit Recht trägt das
eben ausgegebene Maiheft die Sonderbezeichnung „Frühlingsheft,“ denn
der ganze Frühlingszauber mit ſeinem Duft, ſeiner Friſche, ſeinen
Farben weht uns daraus entgegen. Wir ſind diesmal in Verlegenheit,
aus der Fülle des Inhalts Einzelnes herauszugreifen. Nennen wir
die feinſinnige Novelle in Verſen „Palettenſtreit“ von Frida Schanz,
die liebenswürdigfriſche Sportnovelle „Das Bauernkäuzchen“ von
Rudolf Stratz, den reich und farbig illuſtrirten Artikel „Schmetter-
linge“ von Heinrich Seidel, Hermine Villinger's Beſuch in dem Heim
des Schwarzwaldmalers Haſemann eine Jagdſkizze von Anton Freiherr
von Perfall „Auf'm Spielhahnfalz,“ den reichilluſtrirten Artikel „Jn
Trakehnen“ von Hans von Zobeltitz, die drei laufenden Romane von
Moritz von Reichenbach, C. Worms und Th. Bentzon, ſo haben wir
damit noch nicht entfernt eine Ueberſicht des Inhalts und vor Allem
noch keinen von dem Geſchmack gegeben, mit dem Text und
Jlluſtration, Wort und Bild ſich hier harmoniſch ergänzen.

Verantwortlicher Redokteur Dr. Raché. Rokationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.

i ojjnag


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 243.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 243 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Feuilleton-Beilage der Halleschen Zeitung., No. 122.
	[Seite 485]
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488







